
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn-- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich -rer Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 S

'

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

-eiten stark)

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 3 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strafien-Auzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

27. Jahrgang. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige» ffir sämtliche in- und ausländische Zeitungen;« Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. I 27. Jahrgang.

JU 305. den 51.Dezember. 1903.

^|nlc&lich des Uierfellafirsmechiels
richten mir an unsere heser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Preise“ rechtzeitig
bewirken zu wollen, damit im Bezüge unseres Blattes

keine Unterbrechung eintritt.

Die

Ostdeutsche presse
(„Bromberger Zeitung“

„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“)
ist in den gebildetsten und besten Kreisen in Stadt
und Bezirk Bromberg fest eingebürgert als das
grösste und angesehenste nationalliberale Organ in

der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus reich¬

haltigen Inhalts in Bromberg frei ins Baus nur

2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark

vierteljährlich.
Die „Ostdeutiche Prelle“ gibt täglich eine erschöpfende
Übersicht über die politischen, wirtschaftlichen und
sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht die
wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge¬
schriebenen Leitartikeln einer fachlichen Erörterung.
Die Verhältniße des Ostens finden dabei eine be¬
sondere Berücksichtigung, Ausserdem gelangen neben
einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aussähe aus

allen Gebieten des Lebens, Romane, Novellen,
Bumoresken, Feuistefons usw. zum Abdruck.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutiche Prelle“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬

gänzung durch

vier Gratisbeilagen
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle befe-
material bieten zur Unterhaltung und Belehrung.

Es find dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“,
4. die Verloiungs-bilte.

Sn Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutiche Prelle“ bei ihrem Preise von nur 2 Mark

vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Die ständig wachsende Leierzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutiche Prelle“
In den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht De zu dem geeignetsten und wirksamsten

Insertionsorgcn, besonders für Behörden und
Geichäftsintereöenten aller Art.

Probenummern Itehen jederzeit poltfrel
zur Verfügung.

Generale als Staalsreller.
Nachdem General v. Boguslawski bor kurzem

Vm einer Broschüre für Ausnahmematzregeln gegen
die Sozialdemokratie plädiert hat, ergreift jetzt
Generalleutnant b. Hertzberg in der „Kreuzztg.“
das Wort, um für eine Abänderung des gegen¬
wärtigen Reichstagswahlrechts einzutreten. Er
meint, daß alle staatserhaltenden Parteien zu der
Ansicht gekommen fein müßten, daß gerade jetzt an¬
gesichts des großen Erfolges der Sozialdemokratie
die gesetzliche Abänderung des Reichstagswahlrechts
geboten erschiene. Wir meinen, daß Generalleutnant
b. Hertzberg sich zunächst hinsichtlich des Zeitpunktes
in einem wesentlichen Irrtume befindet: gerade jetzt
ist die Aussicht auf Abänderung des Reichstags-
Wahlrechts geringer als je zuvor. Weun seitens
der Reichsregierung oder aus der Initiative einer
Partei heraus ein derartiger Antrag eingebracht
würde, so sind wir getoifc, daß allerhöchstens ein
Viertel der Abgeordneten ihm zustimmen würde.
Herr b. Hertzberg will allerdings das gleiche Wahl¬
recht nicht beseitigt wissen, aber er verlangt eine
Herausrückung der Altersgrenze, die Eidesleistung
der Abgeordneten, bor allem die öffentliche Ab¬
stimmung. Die Herausrückung der Altersgrenze für
das Wahlrecht aus etwa das 30. Lebensjahr hätte
wohl mancherlei für sich, aber einmal glauben wir
nicht, daß auch nur diese Abänderung Aussicht auf
Annahme hätte und zweitens bezweifeln wir, ob
mit dieser Maßregel dem.Mrwachsen der sozialdemo¬

kratischen Stimmenziffer in sehr -erheblicher Weise
gesteuert werden würde. Einen wie geringen Wert
die Eidesleistung der Abgeordneten der Sozialdemo¬
kratie gegenüber besitzt, darüber hat man ja s. Zt.
-im sächsischen Landtage genügende Erfahrungen.ge¬
sammelt.

Als einschneidende und die Sozialdemokratie
allerdings erheblich zurückstauende Maßregel wäre
von den Hertzbergschen Vorschlägen nur die Öffent¬
lichkeit der Stimmabgabe anzusehen, aber gerade
darum besitzt der Vorschlag nicht die geringste Aus¬
sicht auf Annahme im Parlament. Wenn General¬
leutnant b. Hertzberg sagt: „Es wäre wahrlich kein
Attentat auf die Volkssreiheit, wenn künftighin der
deutsche Mann sein Wahlrecht frei und offen aus¬
zuüben hätte —“, so beweist er damit nur, wie welt¬
fremd er den tatsächlichen, politischen, gesellschaft¬
lichen und wirtschaftlichen Verhältnissen gegenüber¬
steht und damit fommen wir auf den Kernpunkt
der Sache. Wir geben den Militärs recht, wenn
sie sich über „Zivilstrategen“ aushalten, aber wir
meinen, daß die „ Generalspolitiker“ vielfach
nicht über den Zivilstrategen stehen. Die mili¬
tärischen Auffassungen sitzen bei ihnen so fest, daß
sie sich in die ganz anders gearteten innervolitischen
Verhältnisse schwer hineinfinden können. Ten guten
Willen, an der Besserung der innerpolitischen Zu¬
stände teilzunehmen, in allen Ehren, aber tatsächlich
tragen die „Generalspolitiker“ zu einer Ver¬
schlimmerung bei. Wenn hier ein General für
Ausnahmegesetze, dort ein anderer General für eine
Beseitigung des bestehenden Reichstagswahlrechts
eintritt, so macht die sozialdemokratische Presse die
Gesamtheit der bürgerlichen Parteien für die „Be¬
drohung der Volksrechte“ verantwortlich, bauscht die
durchaus privaten Auffassungen solcher Generäle zu
Komplotten aus und spielt natürlich die Sozialdemo¬
kratie aus den einzigen Hort der bedrohten Volks¬
rechte hinaus. So leisten die militärischen „Be-
kämpser“ der Sozialdemokratie tatsächlich dieser
Partei Vorschub.

Die Krisis irr Ostasten.
An Berliner unterrichteten Stellen wird erneut

versichert, daß auf die Bewahrung des Friedens in
Ostasien gerechnet wird. Allerdings kann man sich
nicht verhehlen, daß die bisherigen Verhandlungen
zwischen Petersburg und Tokio, soweit sie zur
Kenntnis anderer Kabinette gelangt sind, die Haupt-
disserenzen unverändert fortbestehen lassen, aber
man hat die beruhigendeZuversicht, daß es aus beiden
Seiten mit Befriedigung ausgenommen werden
würde, wenn ein Ausweg gezeigt würde. Offenbar
wird nicht mit der Absicht, die Dinge doch zum
Kriege zu treiben, sondern mit der aufrichtigen Ab¬
sicht, sich zu verständigen, verhandelt. Schließlich
ruht die Entscheidung wohl bei England. Brauchte::
die Petersburger Staatsmänner nicht zu fürchten,
daß sie es mit England zu tun bekämen, so würden
sie Japan gegenüber vielleicht schärfere Saiten aus¬
ziehen. In London würde man die Kriegsgefahr
durch schroffes Auftreten gegen Rußland sehr
schnell bannen können, aber wenn der Entschluß hier¬
zu bisher nicht gefaßt worden ist, so läßt sich das
wohl verstehen. Es muß der britischen Politik
willkommen sein, wenn Rußland in friedliche Bah¬
nen einlenkt, ohne das Gefühl der Demütigung zu
haben. Indem sich nun aber die Staatsmänner an

der Themse zurückhalten, mag in Petersburg Un¬
sicherheit darüber herrschen, ob Japan im Kriegs¬
fall ans die englische Hilfe rechnen kann, Und diese
Ungewlßheit wieder mag die sonst vorhandene
Neigung zur Versöhnlichkeit paralysieren. So
durchkreuzen sich die Fäden wirr und störend, zumal
das Eintreten Englands für Japan den im russische
französischen Abkommet: vom März 1902 vorgesehe¬
nen Bundnissall herbeiführen könnte. Indessen
brennt Frankreich nicht im geringsten daraus, von
und für Rußland in so verhängnisvoller Weise in
Anspruch genommen zu werden. England kann nicht
wünschen, sich mit Frankreich zu überwerfen, und
Frankreich kann nicht wünschen, sich mit England zu
überwerfen. Me Folge ist vielleicht, daß man in
Tokio eine gewisse Lauheit Englands, in Petersburg
eine gewisse Lauheit Frankreichs wahrnimmt, daß
man aber von beiden Seiten den lebhaften Wunsch
hat, Rußland und Japan mögen sich verständigen.
So käme es denn wieder daraus hinaus, daß Ruß¬
land in der Erwartung, es zuletzt nur mit einem
einzigen, zweifellos schwächeren Gegner zu tun zu
haben, mit der erforderlichen Nachgiebigkeit zögert,
bis es vielleicht zu spät ist. Man darf wiederholen:
Die Wahrscheinlichkeit spricht mehr für Frieden als
für Krieg, aber der Friede muß erst durch ver¬

tragsmäßige Abgrenzung der Interessensphären be¬
siegelt sein, und von diesem Zirie ist man noch eine
gute Strecke entfernt.

Die neuesten Meldungen lauten:
Tokio, 29..Dezember. Die vom Kabinett be¬

schlossene und vom Geheimen Rat genehmigte Not-

Verfügung ist gestern Abend spät veröffentlicht wor¬

den. In derselben wird der Regierung ein tat¬
sächlich unbeschränkter Kredit für die Zwecke der
militärischen Verteidigung eingeräumt. Außerdem
sind noch drei Verfügungen erlassen worden, deren
eine die Eisenbahn von Söul nach Fusan unter eine
weitergehende Kontrolle der Regierung stellt. Die
zweite Verfügung enthält eine Neuorganisation des
Hauptquartiers und des Stabes für den Fall eines
Krieges, und durchs die dritte Verfügung wird ein
Kriegsrat geschaffen. Dadurch werden die Vor¬
bereitungen Japans für alle etwaigen Ereignisse
vervollständigt.

Port Arthur, 28. Dezember. (Telegramm der
Russischen Telegr.-Agentur.) Nowij Krei schöpft
aus der Auslösung des japanischen Parlaments und
dem Aufschub der Neuwahlen die Hoffnung aus
einen günstigen Ausgang der diplomatischen Ver¬
handlungen und sagt, Rußland, das aus alle Even-
mditäten vorbereitet sei, wünsche keinen Krieg;
wenn die von Japan gewünschten neuen Zugeständ¬
nisse die aus der natürlichen Einflußsphäre Ruß¬
lands fließenden organischen Rechte nicht beeinträch¬
tigten, so werde die Friedensliebe Japans einen
Widerhall bei der russischen Regierung finden.
Daher sei der politische Horizont des Ostens nicht
so bewölkt, wie manche glauben machen wollten;
doch tauchten an demselben noch unheilvollere, noch
nicht scharf umgrenzte Wolken auf; des panmo n-

golischeuBündnisses Devise „Asien für die
Asiaten“ sei ausgegeben worden; die gelbe Ge¬
fahr rücke heran; die Sprache des Blattes
Shanghdi Mercury berechtige zu der Annahme,
daß es sich in den Dienst einer der japanischen
Fortschrittsparteien gestellt habe; und obgleich in
der Presse des Auslandes sowohl im Mutterlande
wie in den Kolonien hinsichtlich Rußlands Stille
eingetreten sei, so sei dieser Stille doch nicht ganz
zu trauen; die Engländer drängen in Tibet vor;
die Amerikaner hätten die Ratifizierung des Han¬
delsvertrages mit China erlangt und Rußland müsse
auf der Hut sein und durchaus für den Status quo
in China einstehen. Nowij Krai konstatiert mit
Genugtuung, daß letzteres als Grundsatz der russi¬
schen Politik jetzt einstimmig von der Presse des
zentralen Rußlands anerkannt werde.

London, 29. Dezember. Nach einer Meldung
der Blätter aus Peking sott. Juanschikai mit den

japanischen Behörden dringende. Verhandlungen
wegen Überlassung von Waffen und Schießbedars
im Werte von einer Million Taels gepflogen huben,
Japan habe sich jedoch außerstande erklärt, diesen
Bedarf zu decken, sodaß der Vizekönig sich jetzt
wahrscheinlich an europäische Fabriken tuenden
werde.

London, 30. Dezember. Dem „Daily Tele¬
graph“ wird aus Tokio gemeldet, daß vorgestern
Abend ein kaiserlicher Erlaß ergangen sei, in wel¬
chem es heißt: Me Regierung Japans sei zum ersten
Mal gezwungen, den Artikel 7 der Verfassung zur
Anwendung zu bringen, und zwar hat die Regier¬
ung ihn für folgende Zwecke anwenden müssen: für
die Ausnahme einer in 2 Jahren rückzahlbaren An¬
leihe, für Ausgaben von Schatzscheinen, die inner¬
halb 5 Jahren einzulösen sind und endlich für die
Verwendung eines Spezialreservesonds der Re¬
gierung.

London, 30. Dezember. Der „Standard“
meldet aus Tokio, daß die Regierung ermächtigt
worden sei, aus den Fonds für besondere Notstände
50 Millionen Den zu entnehmen.

Ncwyork, 30. Dezember. (Reutermeldung.)
Rußland und Japan laufen große Mengen von

Rindfleisch in Chicago an. 100 000 Barrels
Mehl wurden in den letzten Tagen in St. Paul
zum Export nach Japan angekauft.

London, 30. Dezember. 11 500 Tonnen Poca-
huntaskohlen werden in Norfolk für Japan ver¬
laden.

Ncwyork, 30. Dezember. Nach einer Depesche
aus Honolulu ist das ostasiatische Geschwader der
Vereinigten Staaten in See gegangen, um sich
über Guan nach Manila zu begeben.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 30. Dezember.

Me „Berliner Börsenztg.“ schreibt: In Kreisen,
die zum Hose in engster Beziehung stehen, wird er¬

zählt, daß der Kaiser am 2. Januar eine kurze
Reise nach I t a li e n antreten werde. Er
werde den Landweg wählen und vor dem Orden»-
feste zurückkehren. Daß der Plan zur Ausführung
gelangen werde, können wir natürlich rächt ver¬

bürgen, aber daß er bestehe, wird auf das Be¬
stimmteste versichert.

Dementi. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt
offiziös: Aus Hannover hat sich das „Berliner
Tageblatt“ berichten lassen. Seine Majestät der

Kaiser und König solle dort während seiner jüngsten
Anwesenheit, als in intimem Kreise die Rede auf
Äußerungen des Herrn Ministers des Innern über
die Welsische Partei gekommen sei, zu einem alten
Hannoveraner lächelnd bemerkt haben: „Er werde
dem Minister, wenn dieser das nächste Mal wieder
nach Hannover käme, einen silbernen Maul-
k o r b mitgeben.“ Wir sind zu der Feststellung er¬

mächtigt, daß diese Erzählung vom ersten bis zum
letzten Wort erfunden ist.

Ter Kurs der 4prozentigcn deutschen Reichs-
schatzanweisungen. Man schreibt uns: Der Vor-
schlag, den Markt für die deutschen Staatspapiere
durch die Ausgabe kleinerer Stücke zu vergrößern
und damit womöglich zur Hebung des Kurses unse¬
rer Staatspapiere beizutragen, hat in der Presse
viel Anklang gefunden. Es sei darum die Auf¬
merksamkeit nachdrücklich auf die Tatsache gelenkt,
daß insbesondere für die 4prozentigen deutschen
Reichsschatzanweisungen die Ausgabe kleinerer
Stücke im höchsten Grade angezeigt gewesen wäre.
Aus gründ der Gesetze von 1900 begeben, im Sep¬
tember 1900 in Newyork aufgelegt, wurden diese
Reichsschatzanweisungen an der Berliner Börse erst¬
malig am 25. September 1900 zu 100 Prozent no¬
tiert. Ultimo 1900 bis 1902 stellte sich der Kurs
aus 101,20 Prozent, 102,10 Prozent, 101,75 Pro¬
zent. Mit diesen Kursen blieben die 4prozentigen
deutschen Reichsschatzanweisungen hinter den Pfand¬
briefen der angesehensten Hypothekenbanken zurück
und standen annähernd so hoch, wie die Pfandbriefe
der Durchschnitts-Hypothekenbanken. Werden mm

auch die 4 prozentigen Reichsschatzanweisungen in
der Zeit vom 1. April 1904 bis zum 1. Juli 1905
bereits zur Rückzahlung fällig, so ist doch unbe¬
streitbar, daß in einer Zeit, wo einesteils 4prozen-
tige deutsche Staatspapiere ungemein selten sind,
anderenteils die Nachfrage nach fest verzinslichen
und sicheren Effekten äußerst rege war, jener Kurs-
ftand der 4prozentigen deutschen Reichsschatzan¬
weisungen als ein auffallend niedriger angesehen
werden muß. Seither sind die 4prozentigen deut¬
schen Reichsschatzanweisungen noch weiter gefallen:
sie waren am 28. Dezember d. I. und vor dem Fest
zu 100,80 Prozent zu, haben, ohne daß eine Nach¬
frage dafür vorhanden war. Diese mangelnde
Nachfrage ist zu einem erheblichen Teile zweifellos
aus die großen Stücke zurückzuführen, in denen die
4prozentigen Schatzanweisungen ausgegeben sind;
es handelt sich dabei lediglich um Stücke zum Nenn¬
werte von 100 000, 50 000, 25 000, 10 000 und
5000 Mark. Es springt in die Augen, daß der
Markt für ein Wertpapier, dessen kleinstes Stück
auf 5000 Mark lautet, sehr erheblich eingeschränkt
ist. Ein kurzer Vergleich mit den zwei kapital¬
kräftigsten Ländern Europas, mit Frankreich und
Großbritannien, veranschaulicht deutlich, wie wenig
berechtigt das Verfahren der deuffchen Schatzver-
waltung war. Denn die Tresonbons, welche die
französische Regierung im März 1903 emittierte,
sind, wie wir der neuesten von Alfred Schütze her¬
ausgegebenen Auflage des Werkes „Salings Bör¬
senpapiere“ entnehmen, in Stücken von 10 000 bis
500 Francs ausgegeben. Und die englischen, unse¬
ren Schatzanweisungen entsprechenden Exchequer-
Bills sind in Stücken von 100, 200, 500 und 1000 '

Pfund Sterling zu haben. Das deutsche Verfahren
hat nicht nur das feinige zur Herabdrückung des
Kurses der Schatzanweisungen beigetragen, sondern
ist auch sozialpolitisch recht bedenklich; denn es hat
den Großkapitalisten im eigentlichen Sinne des
Wortes einen annähernd 4prozentigen Zinsgenuß
zu einer Zeit verschafft, wo die kleinen Kapitalisten
von Staatspavieren allenfalls einen L^prozentigen
Zinsgenuß batten.

Ein sozialdemokratischer Bilse. Merkwürdig,
wie flügellahm sich stets „Enthüllungen“ über die
sozialdemokratische Partei zeigen, sobald sie in die
Parteisphäre der Sozialdemokratie selbst geraten 1
Ob die Broschüre des „Genossen“ Otto G o e r i e

dem „Vorwärts“ auf den „Redaktionstisch geflogen“
ist, verrät das Zenträlorgan der sozialdemokratischen
Partei mit keiner Silbe. Leider ist diese Schrrft,
betitelt „In eigener Sache“, noch nicht im Buch¬
handel erschienen; aber nach der Wiedergabe ihres
Inhalts durch die „Germania“ schildert sie eine bei
der Sozialdemokratie Charlottenburgs eingerissene
Korruption, die — mutatis mutandis — vielleicht
die Schilderungen des Herrn Leutnant Bilse noch
weit hinter sich läßt. Auf den „Geschäfts-So¬
zialismus“ der Charlottenburger, auf jenen
Klüngel, der nur die den oberen Borgen genehmen
Genossen zur Futterkrippe zuläßt, fallen besonders
grelle Streiflichter, so aus die Verhältnisse an der
Charlottenburger Ortskrankenkasse, deren Ver¬
waltung bor zwei Jahren gänzlich in die Hände der
Sozialdemokratie überging. Als der Vorsitzende,
Herr Sabor, auch einige qualifizierte Beamte an-

. stellen wollte, wurde gegen ihn ein tolles Kessel¬
treiben eröffnet. Goerke schreibt — nach der ge¬
nannten Quelle — über dieses. Treiben: „Dre.cho«>



sträubendsten Geschichten wurden erzählt imb einige
Sitzungen des Wvhlvereins hatten ebenfalls einen
Wust von Korruption und „Jschaxiotherie“ zu

Loge gefördert: Stinkbomben für einige Damen des
Galerie-Publikums wurden in aller Eile fabriziert.
Schandpfähle wurden errichtet — das „Volks¬
gericht“ nahm, seinen fürchterlichen Anfang! Auf
dem Gang des Schächers Sabor zum „Scheiter¬
haufen“ wagte ich, diesem in seinem, „letzten Stü,rd-
lein“ beizustehen. Dafür: „Auf die Kniee, Kanaille!“
„Verurteilt — verbrannt!“ Von der tollen Kor¬
ruption im Wahlverein und der Ortskrankenkasse
und ihren Hochstaplern, die sich, wie Goerke sagt,
auch in den Reihen der Sozialdemokratie breit zu
machen beginnen, geht es dann Zur Kritik des Kon¬
sumvereins, Goerkes eigener Reichtagskandidatur
usw., intmer mit möglichst geringem Respekt vor

den führenden „Genossen“, die „heute alles nur vom

Standpunkt des materiellen Vorteils betrachten und
beurteilen“ — „Ideale“, fährt der Verfasser fort,
„die zu den größten persönlichen Opfern begeistertem
sind „ans Scheunentor genagelt“, und wer weiß,
wie lang' es dauert, dann „geigt“ man auch auf
Überzeugung.“ Wir sind begierig, was die Herren
Sozialdemokraten mit diesem Bilse aus ihren
eigenen Reihen, der die Korruption durch den Ge¬
schäfts-Sozialismus so schonungslos aufdeckt, an¬

fangen. Aber schon heute läßt sich a priori an¬

nehmen, daß dieselben leitenden Geister der Sozial¬
demokratie, die jeden wunden Meck am Körper der

bürgerlichen Gesellschaft als das Merckmat der zum
Untergang führenden Fäulnis stigmatisieren, für
ähnliche Erscheinungen in ihrer eigenen Partei mit

beschönigende Worte finden oder die Tatsachen gänz¬
lich ableungen.

Eine deutsche Pachtung in Nordafrika? Der

Hafen von Casablanca oder der Hafen von Rabat,
Leide an der atlantischen Afrikaküfte, sei, meldet ein
Telegramm des „Lokalanz.“, bestimmt, vom gegen¬
wärtigen Besitzer, Spanien, an Deutschland ver¬

pachtet zu werden, wofern der am 11. November
1902 abgeschlossene sranko-spanische Vertrag zur Re¬
gelung der Verhältnisse Marokkos in kraft träte.

Frankreich und Spanien machen darin ihre Aktion
vom Gange der Ereignisse abhängig. Jedenfalls
sollen Tanger und Tetuan samt Umgebung neutra¬
lisiert und das gesamte Königreich Fez als spanische
Einflußsphäre anerkannt werden.

Das Schrimmer polnische Kreiswahlkomitee
hat dem „Goniec“ zufolge beschlossen, der Kreis¬
wählerversammlung folgende Kandidatenlisten vor¬

zuschlagen: a. für den Reichstag: Rechtsanwalt
Seyda, Prälat Stychel, Rentier Lewandowski,
Rechtsanwalt Wolinski; b. für den Landtag: Rechts¬
anwalt Seyda, Propst Skowronski aus Oberschle¬
sien, Gras Matthias Mielzynski, Dr. Krysiewicz.
Rechtsanwalt Seyda wurde auf beiden Listen an

erster Stelle ausgestellt, da das Komitee nicht sicher
war, ob dieser Herr aus das Reichstags- oder auf
das Landtagsmaridat reflektiere. In dieser Liste
fehlt der Name des Abgeordneten Korfanty, dem
anfänglich das Landtagsmandat zugedacht war.

Polnisch und katholisch. Von polnischer Seite
wird geflissentlich der Glaube genährt, daß in den

sogenannten polnischen Landesteilen die Begriffs
„katholisch“ und „polnisch“ sich decken. Bekannt ist
aus betn. Wreschener Schulprozeß die Vorstellung,
man müsse zur Mutter Gottes polnisch beten, denn

sie verstehe nur die polnische Sprache. Und doch ist
es, wie die „Köln. Ztg.“ schreibt, nicht schwer, die
Unhaltbarkeit der Behauptung ziffernmäßig nach¬
zuweisen. In dem letzten „Statistischen Jahrbuch

für den preußischen Staat“ werden im Anhange die
hauptsächlichsten Ergebnisse der Volkszählung vom

1. Dezember 1900 mitgeteilt, woraus sich Auf¬
schlüsse über das Verhältnis von Religion und
Muttersprache ergeben. Danach zählt Westpreußen
unter je

“

tausend Einwohnern 511,9 Katholiken,
Posen 678,3 und Schlesien 550,4, während sich m

den drei Provinzen auf je tausend Bewohner miv

285,L.bezw. 615,8 und 244,5 Personen mit polni-
scher Muttersprache befinden. Nimmt man nun auch
an, daß alle Polnisch sprechenden Bewohner der Ost-
marken, zugleich Katholiken sind, so ergibt sich durch
Abzug der entsprechenden Posten, daß in West-
preußen 226,7, in Posen 62,5 und in Schlesien
305,9 auf das Tausend der Gesamtbevölkerung aus

Katholiken bestehen, die nicht Polen sind. Mit der
Identität von „katholisch“ und „polnisch“ ist es also
nichts, sobald man die Gesamtbevölkerung der

Provinzen ins Auge faßt. Geht man zu den nächst
kleineren Verwaltungsbezirken, den Regierungs¬
bezirken über, von denen ernstlich nur vier in be¬
tracht kommen, so ergibt sich folgendes Bild:

Nichtpolnische
Katholiken. Polen Katholiken.

Marienwerder 534,8%o 390,b°/oo 104,0%
Posen 735.9 „ 675,0 „ 60,9 ,,

Brvmberg 578.1 „ 512,8 „ 65,3 „

Dpptln 90;>,0 „ 579,9 „ 320,1 „

Auch hier muß festgestellt werden, daß in dem
für die Polen günstigsten Regierungsbezirk Posen
immerhin noch mehr als ein Zwölftel aller Katholi¬
ken nicht Polen sind; im Bezirk Bromberg wächst
diese Zahl aus etwas über ein Neuntel, in Marien¬
werder aus mehr als ein Viertel und endlich in Op¬
peln aus ein sehr reichlich bemessenes Drittel an. Wir
sind endlich, so schreibt das genannte rheinische
Blatt, auch zu den kleinsten Verwaltungseinheiten,
den Kreisen, herab gestiegen, und haben besonders
diejenigen unter ihnen, die zu vier Fünfteln oder
mehr (also über 800 pro Mille) von Katholiken be¬
völkert waren, einer näheren Betrachtung unter¬

zogen: einen Kreis aber, in dem Katholizismus und

Polentum fast restlos ineinander aufgehen, haben
wir nicht gefunden.

Über einen Unfall des österreichischen Kaisers
berichtet uns folgendes Telegramm:

Wien, 30. Dezember. Der Kaiser ließ die Teil¬

nahme an der Leichenfeier für den Feldmarschall-
leutnant Latow absagen. Als der Kaiser sichl Weih¬
nachten in Wallsee befand, verfing er sich
mit dem Sporn im Teppich urkd fiel
zu Boden. Der Kaiser trug am rechten Auge
eine Beule davon, außerdem 'klagte der Monarch
über Schmerzen in der Kreuzgegend, die wahr¬
scheinlich von einem früheren Hexenschuß stammen.
Sonst befindet sich der Kaiser wohl.

„Giornale d'Jtalia“ meldet, General Srs-
mrntbo würde zum Oberko mma n da n t e n

der m a c e d o n i s ch e n Gendarmerie er¬

nannt werden.

Deutschland.
Berlin, 29. Dezember. Der „Reichsanzeiger“

-veröffentlicht die Ernennung des preußischen Ober¬
landes gerichtsrats Mit sch k e in Naumburg a. S.
zum Reichsgerichtsrat.

XX Berlin, 29. Dezember. Es ist noch kein
Termin für den Wiederbeginn der Handels-

v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n in Peters¬
burg bestimmt. Vielmehr, wenn er von den beiden
Regierungen bestimmt sein sollte, so ist er doch nicht
bekanntgegeben worden. Anfänglich hieß es, nach
dem unvermutet schnellen Abbruch der hier im No¬
vember gepflogenen Verhandlungen, daß die Dele¬
gierten Deutschlands schon .vor Weihnachten nach der
Newa reisen sollten. Die Angabe war, wie sich in¬
zwischen herausgestellt hat, unzutreffend. Wann
nun aber weiter verhandelt werden soll, steht dahin.
Nur das ist sicher, weil selbstverständlich, daß eben
weiter verhandelt werden wird. Me man weiß,
werden in sonst unterrichteten Kreisen die Aussichten
dieser Verhandlungen nicht besonders hoch bewertet.
Gewiß kann es auch anders und besser kommen, aber
einstweilen ist man zum Zweifel bereckfligt. In¬
dessen ist immer daran festzuhalten, daß die Dele¬
gierten selbst das Material doch nur vorzubereiten
und keine entscheidenden Beschlüsse zu fassen haben.
Naturgemäß werden die Delegierten hüben und
drüben bis zum letzten Augenblick die äußerste Hart¬
näckigkeit im Festhalten an den ihnen mitgegebenen
Instruktionen zeigen, dann aber wird es Sache der
Regierungen selber sein, entweder bei den Vor--
schlügen und Forderungen ihrer Vertreter zu be¬
harren oder aber — sich gewissermaßen über deren
Kopf hinweg zu verständigen. Die Möglichkeit also,
daß dies Letztere geschieht, die Möglichkeit, daß die
Entscheidung vom Standpunkte allgemeinpolitischer
Interessen und diplomatischer Rücksichten erfolgt, ist
jedenfalls mit ins Auge zu fassen, wenn man sich
klarzumachen sucht, was aus den Verhandlungen
mit Rußland wohl herauskommen könnte. Das
letzte Wort ist noch nicht gesprochen, kann matur-
gemäß auch nicht gesprochen sein.

Crimmitschau, 29. Dezember. Wie das
Crimmitschauer Tageblatt meldet, sind die V e r -

Mitteln ngsversuchedes Geh. Regierungs¬
rates Professors Boehnert als voll¬
ständig gescheitertzu betrachten. Dieselben
sind von bem Spinner- und Fabrikantenverein nicht
angenommen worden. Me Industriellen stehen
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit nur erfolgen könne, wenn

die im Wettbewerb mit Crimmitschau stehenden
deutschen Industriestädte die Arbeitszeit ebenfalls
verkürzen und daß bis 'dahin eine vollständrge
Wiederaufnahme der Arbeit nur zu den alten Be¬
dingungen erfolgen könne.

Stuttgart, 29. Dezember. Nach dem Staats¬
anzeiger haben die Staatsbahnen in dem Etatsjahre
1902 einen Reinertrag von 16 933 112 Mark gegen
15 280 709 Mark in bem vorhergehenden Jahre
ergeben: die Postverwaltung hatte einenRoinertrag
von 3 206 035 gegen 1 707 149 Mark im Vorjahre.

Ausland.
Österreich.

Wien, 29. Dezember. Über die Handels-
tragsverhandlungen zwischen Österreich.
Ungarn und Italien liegt nichts Authentisches
vor. Alle darauf bezüglichen Meldungen beruhen
auf Kombinationen.

Trient, 29. Dezember. Der Professor der
Theologie Coelestin Endrici aus Nonsthal ist zum
Fürstbischof ernannt worden.

Frankreich.
Paris, 29. Dezember. Der rufstsche Bot¬

schafter Nelidow übereichte heute nachmittag

dem Präsidenten Loubet sein Beglaübigungs-
schreiben und hob in seiner Ansprache hervor, daß
Kaiser Nikolaus 'ihn beauftragt habe, dem Präsiden-
ten die Gefühle seiner aufrichtigen Freun dsil)a ft und
sein hohes und sympathisches Interesse für Frank¬
reich zum Ausdruck zu bringen. Der Kaiser habe
ihm befohlen, alle Sorgfalt der Erhaltung und Ent¬
wickelung der innigen Bande, die beide Länder ver¬

einigten, zu widmen. Ihre Alliance, die ihren po¬
litischen Interessen als Schutz diene, stelle ein kost¬
bares Pfand für die Aufrechterhaltung des Friedens
dar. Loubet erwiderte, daß Frankreich mit Freude
die neue Versicherung des Interesses annehme, die
ihm der großmütige Herrscher, dem Frankreick) selbst
seine Zuneigung geschenkt habe, gebe. Die fran¬
zösische Regierung, die die Gesinnungen Frankreichs
kenne, werde nicht aufhören, an der Entwicklung
der innigen Alliance zu arbeiten, in der die beiden
Länder die Sicherheit für ihre Interessen, die Fce^
heit für ihre übereinstimmende Politik und die Welt
einen wesentlichen Bestandteil für das allgemeine
Gleichgewicht und ein Unterpfand des Friedens ge-,
funden hätten.

Paris, 29. Dezember. Me Deputiertenkammer
hat in ihrer heutigen Vormiittagssitzung auf Antrag
des Justizministers mit 381 gegen 185 Stimmen
ein Amendement des Nationalisten Gauthier abge-
gelehnt, in welchem eine Amnestie für die seinerzeit
vom Staatsgericktshose Verurteilten verlangt wird.
Dsraus wurde die von dem Senat an das Haus
zurückgelangte Amnestievorlage genehmigt. In dem
im Elysve abgehaltenen Ministerrate erstattete der
Mnister des Äußeren Bericht über den Eindruck,
welchen die Unterzeichnung des Schiedsgerichtsver-
trages mit Italien gemacht hat; der Minister er-

klärte, der Eindruck sei allgemein günstig gewesen,
in Italien sowohl wie yin Frankreich.

Rußland.
Wladiwostok, 28. Dezember. Me K a p ii t ä n e

und Offiziere der japanischen S ch o o n e r,

welche Ende August in Kamtschatka beim Aufkauf
von Fischen wegen ungesetzlichen Handels beschlag¬
nahmt worden waren, wurden von der Appellations¬
instanz schuldig erkannt und zu 60tägiger Gefäng¬
nishast verurteilt.

Sewastopol, 29. Dezember. Me Königin
der Hellenen ist heute abend an Bord der
Nacht „Amphitrite“ nach Athen abgereist.

Italien.
Rom, 29. Dezember. Der Papst empfing

heute den preußischen Gesandten Frhrn.
v. Rotenhan zur Entgegennahme der Neujahrs-
Wünsche in Audienz.

Rom, 29. Dezember. Me im Jahre 1889
englischen Schiffen gewährte Vergünstigung, wo¬

nach sie, falls sie sich weniger als 48 Stunden in
italienischen Häsen aufhalten, nicht genötigt sein
sollen, zur Abfahrt einen Erlaubnisschein des be¬
treffenden englischen Konsuls vorzulegen, ist nun¬

mehr auch auf deutsche Schisse ausgedehnt worden.

Bulgarien.
Sofia, 29. Dezember. Die Nachricht eines Ber¬

liner Blattes, der bulgarische diplomatische Agent
in Petersburg, Stanciow, sei der Überbringer eines
Handschreibens des Fürsten Ferdinand an den
Kaiser von Rußland, ist unbegründet.

(Nachdruck verboten.)

Ueue Mode«.
Berlin, in der Weihnachtszeit.

Wieder einmal ist sie gekommen, die fröhliche,
selige Weihnachtszeit, wieder einmal locken und
gleißen in den. Auslagen großer Modengeschäfte die
herrlichsten Sachen zum Schmuck und zur Kleidung
unserer lieben Frauen —- ists da ein Wunder, wenn

in den Herzen auch der Bescheidensten ungezählte
Wünsche erstehen? Wozu ist denn all das Schöne
da, wenn es nicht seine Bestimmung erfüllen, d. h.
gekauft und getragen werden soll! Weshalb ist man

in unserer Zeit so eifrig bestrebt, schon in den Her¬
zen der Kleinen ästhetischen Sinn zu entwickeln, der
sich später, bei den Großen, doch zum Kultus des
Schönen ausbilden muß. Man tadele daher die
Frauenwelt nicht, wenn das Wünschen und Begehren
gerade in der Weihnachtszeit sich oft, genug zu nicht
erfüllbaren Ansprüchen steigert — ist es doch nur

ihr Schönheitssinn, der sich darin offenbart!
Und dann — wünschen kann jeder: ver¬

ständige Frauen und Töchter pflegen auch allzeit
zufrieden zu sein, wenn nur ein Teil dieser Wünsche
sich erfüllt. Und wie in früheren Jahren, möchten
wir auch diesmal allerlei Hübsches und Praktisches
vorführen, das vielleicht einen Anhalt gibt und die
Qual der Wahl in der Überfülle des Gebotenen ge¬
ringer macht. Muß doch schon als bescheidener Pfad¬
finder in diesem Labyrinth der November bericht
bezeichnet werden, der von allerlei Pelzwerk han¬
delte. Wo der Bedarf dafür noch nicht gedeckt ist,
kann es wahrlich kein schöneres und gediegeneres
Weihnachtsgeschenk geben. Die eigentliche Winter¬
kleidung pflegt ja allerdings Weihnachten längst
beschafft zu sein, aber nach dem Fest folgt doch jene
Zeit — in der Großstadt setzt sie ja leider schon im
Herbst ein! — in der so große Anforderungen an

die Frauenkleidung gestellt werden, wie zu keiner an¬

deren Zeit im Jahr. Selbst wenn man keine Ball-
anzüge mehr braucht, weil die glücklichen Jugend-
und Balljahre vorübergerauscht sind, erfordert die
moderne Geselligkeit doch verschiedene fe ft I i ch c

Kleidung, die man früher entbehren konnte.
Wer kannte denn vor zehn.Jahren z. B. die F ü n f-
u h r t e e s, die neuerdings, wenn ein bestimmter,
meist ein wohltätiger Zweck damit verbunden ist, so
großartig in Szene gesetzt werden, daß sie sich von
einer feierlichen Gesellschaft nicht mehr unterscheiden
— wenigstens, was die Kleidung der Teilnehmer¬
innen dabei betrifft. Man beschäftigt sich daher
sehr angelegentlich mit der Frage, wie ein einziges
Kleid für verschiedene, kleinere und
größere gesellschaftliche Zwecke dienstbar
zu macben sei, und gerade die hierfür nötigen Aus¬
hilfsmittel dürften es sein, die auf manchem weih¬
nachtlichen Wunschzettel verzeichnet werden. Wie
wärs nun, meine Damen, wenn Sie etwa obenan
M einen solchen: „E.in Paar Gejellschafts arme l“

setzten? Das klingt wie ein Scherz und ist doch
sicherlich kein solcher. Die Ärmelmode ist allgemach
in ein Stadium getreten, die zu einer beherrschen¬
den wird und der ganzen Kleidung Stil und Cha¬
rakter verleiht. Für einfache Gebrauchskleider,
für Arbeits- und Straßenanzüge wird sich da die
nötige Grenze und Beschränkung von selber ergeben,
aber bei den Festkleidern fällt diese fort und in aller
Pracht und Üppigkeit kann sich der Ärmel entfalten.
Längst nicht mehr ist es der mächtige Bausch in der
Mitte des Armes oder unten am Handgelenk, der sich
ungehemmt ausdehnt, sondern das Neueste ist, das
Hauptgewicht auf die L ä n g e des Ärmels zu legen.
Natürlich darf der Länge die entsprechende Weite
nicht fehlen; es werden mithin die oben mehrfach
eingezogenen, unten offen und weit, oft bis. zum
Saume des Kleid^es herabfallenden Ärmel
an sogenannten großen Toiletten mit Vorliebe ge¬
wählt. Ja, in Fachkreisen prophezeit man demnächst
sogar den schleppenden Ärmel, der wie der
Rock des Festkleides am Boden nachschleift. Das
also wäre das Ergebnis

t

aller Kämpfe gegen den
schleppenden Rock, daß wir nun auch den schleppen¬
den Ärmel erhalten sollen? Aber ebenso wenig,
wie wir jemals an die Allgemeinheit des fußfreien
Rockes geglaubt haben, ebenso wenig halten wir auch
das Extrem, den schleppenden Ärmel für möglich.
Gewiß, es dürften sich einige extravagante Mode¬
damen. finden, die ihn gelegentlich tragen werden,
schon um Aussehen zu erregen. Die Allgemeinheit
aber wird es anstarren, belächeln und — darüber
zur Tagesordnung übergehen!

Me weiten, gezogenen Langärmel, ohne
Schleppe gedacht, werden meist in klaren, duftigen
Geweben, wie Tüll, .Kreppspitzen, auch in Mull,
feinem Voile usw. gefertigt und lassen die bloßen
Arme hervorsehen, sind also nur für gesellschaftliche
Abendanzüge gedacht. Aber auch an schweren, kost¬
baren Kleidern läßt man ein offenes Ärmelteil lang
herabfallen, in diesem Falle aber glatt, mit schwerer,
gewöhnlich abstechender Seide gefüttert, und trägt
darunter einen einfachen, anschließenden Ärmel vom
Stoff des Kleides. Nun können diese langen, über¬
fallenden Ärmel aber auch abstechend , in Farbe und
Material sein. Man kann z. B. sehr gut zu einem
geblümten, hellen Seidettkleide dunklere, einfarbige
Sammetärmel tragen und durch' diese Zutat einem
an sich einfachen Kleide den Anstrich modernster
Eleganz verleihen. Junge Damen werden, nament¬
lich für Abendanzüge, noch lieber den Spitzenärmel
oder den aus reich gefaltetem Krepp bevorzugen.
Man trägt sie noch reich gestickt mit Flitterchen be¬
setzt bemalt oder sonst irgendwie geschmückt und bet>
ziert, und somit wären wir zu den Ärmeln ge¬
langt, die man tatsächlich als Sondergeschenk ne»

stellen, kann, denn derartige Prunkärmel in Sammet
oder Spitzen, in Schwärz oder Weiß kann man
.ja zu verschiedenen Kleidern tragen. Daß sie aus¬
schließlich für Gesellschaftsanzüge in Betracht

kommen, ist selbstverständlich. Aber auch der Ärmel
für einfache Kleider wird immer reicher ausgestattet
bauscht sich immer mächtiger aus. Schon wird er

hier und da mit gesteifter oder gar Drahteinlage
versehen, ganz im Stil von 1830; doch vermeiden
Damen von Geschmack gewiß diese Unnatur, die
wahrlich nichts mit Schönheitssinn zu tun hat. Auch
die Schulterlinie wird, immer in Verfolg jener
Mode von 1830, stets länger hinabgezerrt, und als

Triumph raffinierter Schneiderkunst gilt, den
oberen Ärmelansatz überhaupt zu verwischen und die
Schulterteile in ganzer Linie bis fast zum Ellen¬
bogen fortzuführen, wo sich dann erst die Ärmel an¬

fügen. Unschöne Übertreibung, gewiß! Aber wann

hätte die Mode nicht zu tollen Launen geneigt,
wann hätte es nicht unternehmende Evastöchter
und Adamsföhne — wir brauchen ba nur an die
weiland Pluderhosen des Mittelalters zu erinnern!
— gegeben, die diese Launen nicht nur ausführten,
sondern noch übertrumpften.

Bei der unvermindert fortbestehenden Herr¬
schaft der Spitzen verschiedenster Art dürfte auch
das Begehren nach diesem Schmuck auf manchem
Wunschzettel verzeichnet stehen. Da mag denn da¬
rauf hingewiesen werden, daß augenblicklich die
schönen und dankbaren Alensonspitzen zu
den beliebtesten gehören, die außerdem den großen
Vorzug besitzen, in vorzüglichen Nachahmungen vor¬

rätig zu sein. Dasselbe laßt sich den herrlichen
B o t 1t c ellrs Pitzen nachrühmen, denn auch
diese Nachahmung ist der Spitzellfabrrkation aufs
glücklichste gelungen. Für leichte Kleider spielt die
Chantillyspitze eine große. Rolle, doch muß
sie neuerdings farbig sein, um den Anspruch
höchster Modernttät zu erfüllen. Nicht nur ein¬

farbig ist sie in allen erdenklichen Tönen, vom

zartesten bis zum leuchtendsten, vorhanden und wird
stets passend zmn Kleide gewählt, sondern auch die
mehrfarbige, oft bis zum buntesten Blumen¬
muster auffteigend, erfreut sich größter Beliebtheit.
Und da die Mode nun einmal die krassesten Geben-
satze liebt, gelten neben den hauchfeinen Chantilly¬
oder auch Blondenspitzen auch wieder ganz schwere
geknotete Schnurspitzen, die sogenannte Macrcrms-
arbeit, als hochmodern. Da es eine Handarbeit
ist, deren Anfertigung solchen Damen, die viel Zeit
haben, Vergnügen machen dürfte, wird auch damit
gewiß manch hochewfreuendes Festgeschenk gemacht
werden. Man fertigt daraus große Schultertragen
mit Stolaenden, breite Ärmelmanschetten und selbst
ganze Einsatzteile für den Rock an. Als ebenso
schönen wie reichen Abschluß erhalten sie singe-
knüpfte Fransen von beträchtlicher Breite.

Da wir einmal bei den Besätzen sind, ohne
welche ein modernes Kleid ja kaum denkbar ist. sei
auch gleich der hochbeliebten S a m m e 16 o r 1 c n

mit Silber- und Goldverzierung gedacht, die an

eleganten Kleidern eine große Rolle spielen und
merkwürdigerweise auch M W Mtigshen Stoffen.

wie Tüll, Kreppchiffon usw. reiche, Verwendung
finden. Auch das ist eine Handarbeit, und sogar
eine recht unterhaltende. Nicht nur glatte Sammet-
streifen oder Bänder werden mit feinen Ddetall-
flitterchen besetzt und mit Silber- und Goldfäden in
großen Fantasiestichen ausgenäht, sondern es lassen
sich vorzüglich kleinste Sammetreste dazu verwenden,
die, in Kugel- oder Viereckforrnen geschnitten, ein¬

zeln benäht und dann zur Borte aneinandergefügt
werden. Rock- und Taillenbesatz für ein ganzes Kleid
ist ja nicht so bald angefertigt, aber für eine Bluse
gewiß. An diesen aber ist er besonders wirksam,
namentlich auf schwarzen Tüll- oder Kreppchiffon-
blusen, die sich in diesem Jahre außerordentlicber
Bevorzugung erfreuen; das Kapitel über die Blusen
aber ist ein so echtes rechtes Weihnachtskapitel, dem
breiten Raum angemessen, den die Bluse in der

Frauentracht unserer Tage einnimmt. Und was

für schöne, elegante, praktische und gediegene Blusen
in immer neuen Formen und Mustern loerhen uns

vorgeführt, was für Prachtstücke in Gesellschafts¬
und Luxusblusen geschafien! Neue Stosse, eigens
für Blusenkonfektion berechnet, unterstützen da die
unerschöpfliche Phantasie der Mode aufs glücklichste.
Für wärmende, also winterliche Blusen wäre da m

erster Linie der leichte, weiche, sog. Astracha n-

sammet, in allen modernen Farben vorrätig, zu
nennen, der den großen Vorzug hat, niemals ge¬
drückt zu erscheinen und in dem selbst angetragene
Stellen kaum sichtbar sind. Etwa eine solche in Maul¬
wurfsfarben, mit einem zackigen, hellgrünen, in
schmälste Säumchen eingenähten Schultereinsatz aus
Tasfet, der wiederum von gelblichen Macramö-
spitzen in lang herabfallenden Zacken abgesäflossen
'wurde — eine vornehm einfachere und doch apart
elegantere Winterblu.se läßt sich kaum denken. Eine
andere aus schwerem maisgelben Tasfet, dessen
schmale Streifen durch lose Kreuzstiche aneinanderge¬
fügt waren, hatte an den Vorderteilen und den sehr
üppigen Bauschärmeln große Einsatzteile aus

weißem Tasfet erhalten, die mit Veilchengewinden
in Handmalerei verziert wurden. Eine große matt-
lila Krepprosette mit lang herabflatternden Shawl¬
enden war vorne am Kragenschluß angebracht.

Und nun die duftigen, hauchfeinen Theater-
imb Gesellschaftsblusen aus weißem oder hellblauen
ober rosa Krepp, zuweilen reich mit Spitzeneinsätzen
durchzogen, oder auch ausgiebig mit farbigen
Flitterchen benäht. An sich einfach', nur reich und
üppig durch die Unmenge von Krepp, die hinein¬
gearbeitet wurde und durch die mühevolle Arbeit
selbst. Das ist ein Puffen und Bauschen und Wogen
und Wallen «üel Hauch und Dust! So ein lang
-herabfallender, plissierter Ärmel hat mindestens vier
Meter Weite und erscheint doch so zart und schleier¬
haft, als ob er durch einen Ring gezogen werden
könnte. Me reinste Elfentracht! B. v. Z).



Ans Stadt und Hand.
Bromberg, 30. Dezember.

* Eine übergroße Sparsamkeit entfaltet der
trübe Wolkenhimmel in der Spendung der Hellen
Wintergarderobe für die alte Mutter Erde. Er hat
ihr diesmal nicht das schöne schneeweiße Weihnachts-
kostüm beschert, das auf den Wunschzetteln aus aller
Welt stand, und ob er seiner Pflichten sich noch im
alten Jahr erinnern wird, bleibt mindestens zweifel¬
haft. Denn die leichte Schneedecke, die sich seit heute
früh auf den Straßen und Dächern ausbreitet, ist
doch nur eine sehr kleine Abschlagszahlung und ent¬
spricht nicht im mindesten der Schuldverpflichtung,
die nun doch wenigstens zum Jahreswechsel eingelöst
werden sollte. Aber eine gute Gabe hat er uns

doch noch kurz post festum beschert: Eisbahnen auf
den Wiesen nahe der Stadt, auf denen sich die Ju¬
gend frohgemut und ohne Gefahr tummeln kann.
Seit heute ist auch auf der Radsahrerrenn-
bahn eine Eisbahn eröffnet.

^

* Tie Glocken der alten evangelischen Pfarr¬
kirche wurden gestern, schön bekränzt, auf einem

Rollwagen der Firma I. G. Böhlke nach Osielsk
übergeführt, wo sie für die dort neuerbaute evan¬

gelische Kirche bestimmt sind.
* Svlvestcrbälle finden morgen Abend fast m

allen größeren Etablissements hier wie in Schröt-
wrsdorf und schlensenau statt. Wir Verweisen auf
die betreffenden Anzeigen.

£ Liielverleihung. Der Titel als Hegemeister
ist verliehen: den Förstern Bertram in Hüttchen,
Richter in 'Nendorf und Enge in Lochau-Forsthaus.

* Die Gehaltsauszahlungen für die Beam¬
tem sowie der Pensionen, Witwe n g e l-
d e r usw., erfolgen bereits am morgigen 31. De¬
zember d. Js.

f Fernsprechanschluß hat unter Rr. 702 der
Kaufmann Loewenberg, Friedrichstraße 8 erhalten.

f Treibjagd. Bei einer gestern im Forstbezirk
Rinkau abgehaltenen Treibjagd wurden von 18

Jägern 69 Hasen und ein wildes Kaninchen zur
Strecke gebracht.

f Verhaftet wurde gestern der steckbrieflich ver¬

folgte Maurer Franz. Glowacki von hier: festge-
nommen wurde ferner der Arbeiter Zerjadke aus
Klein-Bartelsee, weil 'er sich der Nötigung, Be¬
leidigung und der Körperverletzung schuldig gemacht
haben soll.

* Eine Herder - Feier veranstaltet die
Literarische Abteilung der Deutschen
Gesellschaft am Montag, 4. Januar abends 8 Uhr
irrt Stadttheater. Ten Festvortrag hat der Di¬
rektor der Posener Akademie, Prof. Dr. Kühnemann,
übernommen, außerdem bietet das Programm der
Feier Rezitationen und Gesangsvorträge.

f Ein Brückeubrand, zum Gluck nur von kleinem
Umfange, entstand gestern abend 8 Uhr an der
„Wklhelmsbrücke“ und veranlaßte eine Alarmierung
der Feuerwehr. Das Feuer war entstanden infolge
Anstauens eines Gasrohrs und wurde in kurzer Zeit
gelöscht.

f „Bromberg int Schnee“ ist das „Thema“ einer
Anzahl hübsch ausgeführter Neujahrs-Po st -

karten, welche der Kunstverlag Mauve soeben
herausgegeben hat.

f Schwer mißhandelt wurde gestern Nachmittag ,

ein neu' eingestellter Arbeiter der Schrammschen
Schneidemühle. Es Hattert am Vormittag sechs

'

Arbeiter dort infolge von Lohndifferenzen ihre Ar¬
beit eingestellt und als am Nachmittag ein neuer Ar¬
beiter engagiert wurde, fielen die Ausständigen
über ihn her. Die Sache ist zur Anzeige gebracht.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern fünf Personen: wegen Obdachlosig¬
keit, groben Unfugs, Schlägerei, Trunkenheit und
eine auf gründ eines Haftbefehls.

§ Rakel, 29. Dezember. (Abschieds-
feter.) Gestern Abend fand eine Versammlung
zu Ehren des scheidenden Vorsitzenden des Krieger-
vereins. Obersteue'rkontrolleur Hanptmann Krause,
irrt Schützenhause statt. Herr Krause eröffnete die
Versammlung mit einem Kaiserhoch, worauf Musik¬
stücke der Krögerschen Kapelle zitm Vortrag gebracht
wurden. Ter stellvertretende Vorsitzende, Schul¬
rat Sachse hielt sodann eine zu Herzen gehende
Ansprache, worin er besonders das rege Interesse
des Scheidenden für den Verein hervorhob. Zum
Schluffe wurde Herrn K. ein kostbares Andenken
von dem Verein gewidmet.

P Wongrowitz, 29. Dezember. (Tank¬
wagen-Betrieb.) Auch am hiesigen Orte hat
die Deutsch-Amerikanische Petroleum-Gesellschaft
eine größere Betriebsstelle für ihr Produkt errichtet
und dieselbe dem Kaufmann Karl Lehmann über¬
tragen. Zu der hiesigen Betriebsstelle gehören: Ro-
gafen und Umgegend, der größere Teil des hiesigen
Kreises, nantentlich die Städte Gollantsch,
Mietschisko, Schokken, Wongrowitz und der Markt¬
ort Lekno. Später, nach Ausführung des bevor¬
stehenden Umbaues des hiesigen Bahnhofs soll mtf
demselben eine feste Tatckanlage für 60 000 Liter

Petroleum errichtet werden. Die hiesige Einricht¬
ung erfreut sich eines flotten Betriebs.

11. Thor«, 30. Dezember. (Eis st and.)
sPrivattelegramm.s Nachts ist hier Eis-
stand eingetreten. Das Eis hat sich ganz leicht zu¬
sammengeschoben. Unterhalb der Eisenbahnbrücke
ist eine Wasserblänke.

Königsberg, 29. Dezember. (Stoßseufzer
eines Familienvaters.) Die „K. A. Z.“
schreibt: Ein mit drei Töchtern gesegneter Vater
klagte uns: „Die Mutter stickte, Und Elli stickte,
Und Lilli stickte. Und Olli stickte. Doch keine strickte,
Und keine flickte. Nun hab' ich vier Paar gestickte
Schuh — Und keinen ganzen Strumpf dazu.“

Gerichtasaal.
Berlin, 29. Dezember. Ein verwechselter

Regenschirm hat beim Buchhalter W.'schen Ehepaar
das Weih nachts fest verdorben. Unter
den Anzeichen der höchsten seelischen Erregung, die
ihr kaum das Sprechen gestattete, erschien Frau W.
gestern vor der 129. Abteilung des Schöffengerichts,
da sie der Unterschlagung bezichtigt war. Stockend
brachte sie hervor, daß sie Ende Oktober einen Laden
besucht und beim Fortgehen versehentlich einen fal¬
schen Regenschirm mitgenommen habe. Erst zu
Hause habe sie den Irrtum bemerkt. Sie habe nicht

-Zeit gehabt, den Umtausch sofort zu bewerkstelligen,
auch in den Leiden folgenden Tagen sei sie nicht
dazu gekommen. Am dritten Tage habe sie ein
Krickinalbeamter besucht, der sich mit den Worten
eingeführt habe: „Sie sollen einen Regenschirm
entwendet haben!“ In ihrer Verwirrung und Be¬
stürzung über diese Beschuldigung habe sie nur

„Nein“ herausbringen können. Diese Antwort
wurde als ein Leugnen aufgefaßt und habe ihre
Lage verschlimmert. Und doch habe sie eine „Ent¬
wendung“ nicht zugeben können. Auch der Ehe¬
mann versicherte, daß er seiner Frau die Tat nicht
zutraue; er berief sich aus ihre beiderseitige tadel¬
lose Vergangenheit. Der Verteidiger Rechtsanwalt
Dr. Schlesinger legte dem Gerichtshof die beiden
Regenschirme vor, um darzutun, wie leicht eine Ver¬
wechselung möglich war, wenn der mitgenommene
Schirm auch im Gegensatz zu dem anderen eine echt
silberne Krücke auswies. Der Gerichtshof schloß
atts dem ganzen Auftreten der Angeklagten, daß sie
ein gutes Gewissen besaß; man sah, daß ein schwe¬
rer Druck von ihrer Seele genommen wurde. ni:> :

das freisprechende Urteil verkündet wurde.

Kirnte Chronik.
— Berlin, 29. Dezember. Die unverehe¬

lichte Wirtschafterin Hedwig Pohle schoß, heute
Nachmittag aus den Bankbeamten G u st a v

Blaschein seiner Wohnung in der Belle-Alliance-
ftraße mit einem Revolver und verletzte ihn schwer,
sprang dann aus dem vier Treppen hoch gelegenen
Fenster aus die Straße hinab, wo sie schwer verletzt
liegen blieb. Beide wurden in ein Krankenhaus ge¬
bracht. Sie gab an, sie habe die Tat begangen,
weil er sichi von ihr habe trennen wollen. Sie ist
33, er 25 Jahre alt.

— Der Berliner „Lokalanz.“ meldet aus
Potsdam: Zwei kleine Kinder sind
dort bei einem Brande in der Wohnung erstick t.
Die DÄttter war ausgegangen. Der Brand ent¬
stand .dadurch, daß ein hinter einen stark gehetzten
Ofen gestellter Strohsack in Brand geriet.

.

— Die Tat eines Wahnsinnigen
in ber Weihnachtsnacht. Aus Dresden wird
berichtet: Der Schauplatz eines schreMchen Auftritts
war in der heiligen Nacht der Dienholdsche Gasthof
„Zum Frankenbräu“, an der Bautznerstraße in
Dresden-Neustadt. Dort hatten nachts zwei Damen,
Gräfinnen Götzen, einen Kampf auf
Leben und Tod mit -einem Wah n-

sinnigen zu bestehen. Die beiden Damen, die
63 und 57 Jahre alt sind, waren am Mittwoch zum
Besuch des Oberstleutnants v. Bentivegm in Dres¬
den eingetroffen. Die'Fremdenzimmer tm Hanse
des Oberstleutnants waren durch anderen Besuch
bereits besetzt, und so sah der Offizier sich gezwungen,
seine Verwandten, die beiden Gräfinnen, im Dien-
holdschen Gasthos einzuguartieren. Am heiligen
Abend hatten die beiden Damen der Weihnachtsfeier
im Hause des Oberstleutnants beigewohnt, waren
dann gegen 10 Uhr ins Hotel, zurückgekehrt und
gleich daraus zur Ruhe gegangen. Ebenfalls im
Dienho löschen Gasthose wohnte der aus Hannover
gebürtige Student der Rechte Hans Gahde, der
in Berlin juristischen Studien obliegt und sich im
zweiten Examen befindet. Dieser junge Mann war

zum Besuch seiner Großmutter, der in Dresden-»
Neustadt wohnenden Geheimrätin Gähde, einge¬
troffen und wurde, da. das Haus der Großmutter
ebenfalls überfüllt war, bei Dienhold untergebracht.
Der 22 Jahre alte Student hatte im Hause.der alten
Geheimrätin den heiligen Abend verlebt und sich
dann gegen y2 tt Uhr ins Hotel zurückbegeben. Ge¬
trunken hatte er gar nicht, denn der Studiosus ist
Abstinenzler. Sein Zimmer lag unmittelbar

neben denjenigen der Gräfinnen Götzen, die ein ge¬
meinsames Schlafzimmer benutzten. Um die vierte
Morgenstunde hatte ein furchtbares Gepolter und
Gekrache die Gattin des Hoteliers Dienhold aus
dem Schlafe gestört. Die Frau weckte ihren Mann,
und dieser eilte, nichts Gutes ahnend, fast unbe¬
kleidet, in das zweite Stockwerk des Hotels. Hier
bot sich ihm ein furchtbares Bild. Me in
das Schlafzimmer der Gräfinnen führende Tür
stand offen, die Türfüllung war zertrümmert und
die vor der Tür im Schlafzimmer stehende Wasch¬
kommode zur Seite geschleudert. Aus dem Schlaf¬
zimmer ertönten Hilferufe und als Dienhold ein
Streichholz anzündete, sah er. daß ein Mann tm

Nachtgewande aus einer der Gräfinnen kniete,
während die andere vor Angst und Schrecken bereits
bewußtlos geworden war. Der Mann, es war der
Student Gahde, hatte ein Taschenmesser in
der Faust und hatte seinem Opfer bereits drei
Stiche beigebracht, als der Hotelier sich von hinten
auf den Studenten, der plötzlich von Tobsucht be¬
fallen war, warf. Nim begann ein Ringen auf
Leben und Tod. Der Wahnsinnige hatte den Hotel¬
besitzer mit furchtbarer Gewalt am Genick gefaßt
und schleifte ihn ans Fenster, um ihn aus die Straße
zu schleudern. VerzweisÄt wehrte sich der Hotelier,
und noch gerade zu rechter Zeit erschien seine Gattin
mit dem Oberkellner. Dienhold war schon aufs
äußerste erschöpft, seine Hand blutete, denn im
Kampfe hatte der Wahnsinnige ihm den kleinen
F i n a e r der rechten Hand abgebissen. Aufs
neue begann nun der Kamps. Frau Dienhold, der
Oberkellner, der Hotelier und auch die Gräfinnen
griffen vereint den Wahnsinnigen an. Man rief
zudem aus den Fenstern um Hilfe, und nun erschien
von dem Getöse herbeigelockt ein Schutzmann. Eine
Polizeipatrouille wurde -außerdem noch herbeigeholt,
und nun erst gelang es, den Wahnsinnigen, der sich
immer wieder aus seine Gegner stürzte, zu über¬
wältigen und zu binden. Er wurde dem Stechen¬
hause zugeführt und dann ins Irrenhaus gebracht.
Man hatte bei ihm Wahnsinnsanfälle früher nicht
wahrgenommen, doch sollen Verwandte ersten
Grades dem Irrsinn anheimgefallen sein. Bei dem
Studdnten ist die Tobsucht plötzlich zum Ausbruch
gekommen; am heiligen Abend waren nicht die ge¬
ringsten auffälligen Anzeichen an ihm bemerkt
worden. Die beiden Gräfinnen liegen krank dar¬
nieder, und der Hotelier Dienhold hat sich wegen
des Verlustes eines Fingers einer schmerzhaften
Operation unterziehen müssen.

— Eine Alpentour am ersten
Weihnachtsfeiertage hat allem Anschein
nach für mehrere österreichische Bergsteiger einen
tragischen Ausgang genommen. In Aussee ver¬
mißt man nämlich, wie der „Verl. Lakl.-Anz.“
meldet, vier Touristen, die am Freitag voriger
Woche eine Partie aus den 3000 Meter hohen Zin¬
ken angetreten hatten; wahrscheinlich haben sie sich
im Nebel verirrt.

C K Hohe Preise für alte Manu¬
skripte. Aus London wird berichtet: Einige
seltene alte Manuskripte wurden vor einigen Tagen
zu hohen' Preisen bei Sotheby in London berftmft.
Die Offenbarung St. Johannis, von Mönchen der
Niederlande am Anfange des 16. Jahrhunderts aus¬
geführt und prächtig aus Velinpapier illustriert, er¬

zielte 19 000 Mk. Eine erste Ausgabe von Cartons
Übersetzung von dem „Mirrour os the Worlde“, der
ältesten Probe von englischem Holzdruck, von 1481
datiert, wurde für 2060 Mk. verkauft. Das „Hohe¬
lied Salomonis“, ein italienisches Manuskript mit
Illustrationen, brachte 6000 Mk.

Hehle Drahtnachrichten.
Berlin, 30. Dezember. Die Stadtverordneten¬

versammlung verhandelte über die Gültigkeit der
Wahl des sozialdemokratischen Stadtverordneten
Kersin, gegen die mehrfach Einspruch erhoben
wurde. Nach längerer Debatte wurde die Wahl
für ungültig erklärt. Während der Debatte kam
es zu sehr erregten Szenen.

Stolp i. Pomm., 30. Dezember. Der „Zeit¬
ung für Hrnterpommern“ wird aus Schlawe gemel¬
det, daß der Geschäftsführer des land¬
wirtschaftlichen Ein-und Verkaufs¬
vereins Ferdinand E i ch m a n n unter dem
Verdacht der Unterschlagung von 60000
Ukark verhaftet worden ist.

Wien, 30. Dezember. Der Kaiser erfreut
sich, gegenüber anders lautenden Meldungen, besten
Wohlbefindens. Privataudienzen und allgemeine
Artdienzen finden statt.

Paris, 30. Dezember. Das vom Senat abge¬
änderte Budget gelangte in der Nacht an die De¬
putiertenkammer zurück, welche in der Nachtsitzung
einige Abänderungen des Senats 1

annahm, andere
: verwarf.
Zur Beratung stand, wie in Zukunft die Aus-

Rom, 30. Dezember. Wie die „Tribuna“ mel¬
det, hielt gestern der P a p st mit den hier an¬

wesenden Kardinälen eine Sitzung im Vatikan ab.

Übung des Veto rechts im Konklave Serbin,
d e r t werden kann. Rampolla nahm an dev
Sitzung nicht teil.

Kopenhagen, 30. Dezember. Aus Gmun¬
den sind gestern Abend sehr gute Nachrichten über
das Befinden des Königs eingetroffen.
Der König hütet allerdings noch das Bett infolge
von landen- und Nückenschmerzen, doch ist das All¬
gemeinbefinden andauernd gut. Die Heimreise ist
einstweilen verschoben worden, bis die Schmerzen
aufgehört haben.

London, 30. Dezember. Nach einem Tele¬
gramm des „Daily Telegraph“ aus B o ft o n soll
Richard Olney als demokratischer Kandidat
für die im nächsten Jahre stattfindende Präsi¬
dentenwahl aufgestellt werden.

Newyork, 30. Dezember. Ein Telegramm aus
Washington meldet, an die Offiziere und Truppen
an der Küste sind geheime Befehle ergangen,
sich für sofortige Verwendung inPanama bereit
zu halten. In San Francisko liegen 3 Transport¬
schiffe fertig, um in See zu gehen. Das Kriegs¬
departement hat die Nachricht erhalten, daß Co¬
lumbien Truppen in nächster Nähe Panamas
bereit halte.

fltachdru«
eetbeteej BSrfendePefche«.

Berlin, 30. Dezember, angekommen 8 Uhr 30 Min.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

3l /s% Brombg.
Stadtanleihe 98,60 99,00

4“ liBromberger
Stadtanleihe 102,90 102,90

4« vPomm.Hyp.
Pfandbrf.

216,00
91,50

102,25
102,2

91,10

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
3 N, Reichs-Aul.
3V2

°
o do.

3*/*% do. cottti.
3«y0 Pr. Cous.
3 l

2% do.
4 1/V)

/o do. cottti.
3“ oPos.Pfdbrs. 103,00
3l/2«/o do. • ! 99,8t
3 l

2% do. C. 99,75
Westpr. Pfdbrf.
39,0/0 alte I B

216,00
91,8t

102,25
102,2
91,90

Westpr. Pfdbrf.
3i/2‘Vo alte I

„ neue II
3°/o alte I

neue II

102.00 102,00
102,00 I02M

103,25
99,9
99,90

102,10 102,50
100,00 100,10

99,25
99.00
89.10
89.10
89.00

1 29.
163,25
166,75

136-

131*25

99,60
99.00
89.1
89,0(
89,(X

Jnowr.Salzbg. 113,50
Disk.-Commdt. 197,50
Berl.Handl-Ges 164,00 163,30
Deutsche Bank 224,20 224.40
Oesterr. Credit 216 75 215,75
Lombarden 16.75
Lanrahutte 238,75
Harpener 206,10
Ostpr.Südbahn 103,70
Italiener 4°/o —

Privät-DiSk. 3% 35/a
Spiritus 70erl

50er loco ,—

Umsatz-.
. Tendenz: ab geschwächt.

Berlin, 30 Dezbr., (Produktenmarkt,) angest 3 Uhr 80 M

113*50
197,50 197.50

224.40
215,75

16,50
238,00
206,50
103,80

30. 29. 30.
163,50 Mais Dezbr. 107,75 107,75
.66,50 „ Mai —,—

■

Rüböl Dezbr. 46,50 —>—•
136*
138,25

„ Mai 47,30 47,20

132 50
128,25

Spiritus 70er — —

Weizen Dezbr.
„ Mai
.. Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Hafer Dezbr.
^ Mai , ,

Danzig, 30. Dezember, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz unverändert 1

bunter und hellfarbig
hellb unter
Hochblätter nnd weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. Iransit .

Magdeburg,30. Dezember, angekommen 3 Uhr 30Min.

Kornzucker von 92“/« Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75°,, Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotrasfinade
Gemahlene Raffinade tit.

Gemahlene Melis I mit

28. 30.
158 157
161 160—61
162 162—63

123 123
- —

6,20-6,40

19.70
19,45
18.70

Berlin, 29. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
ES standen z. Verkauf: 146s Rmder, Kälber 1938,

Schafe 1984, Schweine 10979. Bez. würd. für
100 Wb. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt —

2. junge, fleischige, u. artigern, u. ält. ausgem. 63—69
3. mäßig genährte junge und grttgenährte ältere 60—62
4. gering genährte jeden Alters 56—59

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . .
—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 68—66
3. gering genährte . 58—62

Färsen u. Kühe: l.a) vllfl. anSgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 59—62
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. . . 55—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 63—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 48—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Bollmilchm.) u. b. Sangk. 81-85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 72—75
3. geringe Saugkälber 58—67
4 altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55-62

Schafe: 1 . Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—74
2. ältere Masthammel . 55—69
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—62
4. Holsteiner Rtederungsschafe —

Schweine: «) vollfleischige der feinen Raffen und
.« ( deren Kreuzungen tut Alter bis zu.

P/4 Jahren 220-280 Pfund schwer 40-49
J b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

so) fleischige 46—47
M) gering entwickelte . 43—45

mm 1 e) Sauen 43—44
Vom Riuderauftrieb blieben ungefähr 200 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandcl gestaltete sich ruhig. Bei
den Schufen fanden etwa 1600 Stück Absatz. Der Schweine¬
markt verlies ruhig, wird aber voraussichtlich nicht geräumt.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von
beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
nnd Wasserver sorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von
Entwässet nngskanäien, Nn
tersnchungen, Enteisenungen
nnd Filtrationen von Grnnd-
waffer, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen. Abse,»kuugd sGrund-
Wafserspicgels bet Fundamen-
tiernngen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Kvulante Zahlnngsbcding-
nngen. Anschläge kostenlos.

Franz Stutzen,
Berlin C., Neue Früdrichstr. 47
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brnnnenbanten, Erdboh¬
rungen und Wasserleitnngs,

anlagen.

------- A ii 3 t ü «f t c ------

über Vermögens-, Familien« und
Privat-Verhältiiiss- aus jedem Ort
gewiffenhaftunddlskretbesoratdaS
AnskiutfisbtlreauvonA.IVolffsl^,
Berlin K.37,Weißmburgerstr.79.

Desgleichen Ein z i e h u n g von

Forderungen. (Gegr. 1884.)

Neubau Neuer Markt 9
1 ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermuthe». (2

Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

Bersetznngshalber
1 Wohnung von 3 Zimmern,
Küche, vom 1. April zu haben.

Elisabethstraste 28, 3 Tr.
Sofort zu vermieten Neuer

Markt Nr. 3, l. Et. 1 herrsch.
Wohnung, 7 Zimmer, Badez.m.
sämtl Znb. Zu erst. b. Schneider-
meister>l.BLrUco>v8lci.Mauerst.18 .

Wohnung v. 3 Stm. u Znb.
sof. zu verm. Schwedenstr. V.

Auf Verlangen Pserdestall. (667

Eine kleiue Wuhniiuz,
Stube U.K., Rinkauerftr.22/2»
4 Tr. sowrt z. verm. Paul Zander.

Verkante mfiu HauS Danz-
gerstraße, beste Laae. daher hoher
Gewinn, f. 80000 M. b. 20000 M.
Anzahlung. Off. unter A. P. m
a. d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Kaufe jede» Posteu Tanne«
und Tanukugrnn.

AuI.vo8S,Kunst-u.HandelSgärtner
Danzigerstraste 163.

Die Grundstücke
Vorwerkstraste 5 it. 6

sind umständehalber billig zu ver«
kaufen. Näheres daselbst. .

neu imTon, welches Kon^ertflüg.>
ersetzt, aus der berübmten Fabrik
Linke Godensweger & Co.,
Berlin, verk.ProH,Da»zigerstr.56.

Eleganter (1

Bicrßjigkr Alittk».
fast neu, sofort preiswert zu ber«
k Ulfen. Offerten unter E. 8. an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 tlcfl. SiBipimou (XS)!'
groß, selbstspielend, neb- lO Noteü,
sehr billig, auch gegen klein«
Ratettzadlnug «it verkaufen. (815
O. Lehmisigr, Kornmarktstr.2

Hamburger Kaffee
Vers, tu Pojlkolli v. 902 Pfd. Netto
ä Pfd 60, H) it. 90 Pf., gebrannt v.
80Pf.an,zollfr. Ferd. Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg. (187

Sylvester Psluliikuchen
in Butter gebacken

empfiehlt (395

Erste Micner Bäckerei
Wallstr. $9. Telephon 482.

Sylvester Pfannkuchen
in besonderer Güte empfiehlt die
erste Feinbäckeret mit el kkrischem
Kraftbetrieb Pani Zander,
Ninkanerltr. 22/28, Fil.Moilmarkt 5 6.

Lylvcsttr.Psannknchen
empfiehlt (5

Wiener Bäckerei
F. Tomaszewskt.

Fernsprecher 372.

Lylvester.Psannknchen
in verschiedenen Füllungen

emps. Böttchers Conditoret «.

Dampfbäckereilnh.l.6tzhnrell,
Schlcusenau, Chanffeestr. 109.

Pfannkuchen
von heute au täglich empfiehlt
A. Pfrenger, Danzigerstr. S.

feinsten Astrachaner von 10 Mk.
pro Pfd an bis z. frinstni Beluaa
empfiehlt Johannes Crentz.

Pfannkuchen
mit verschiedenen Füllungen

empfiehlt (4

Robert Grusewski,
Bäckerei u. Conditoret,

Rinkauerstraße 33.

Frische Schellfische
«üb Schollen “Wg

empfiehlt billigst

F. Ebtiers Nachf.
Inhaber (4

Emil Chasbel,
Friedrichstratze 57.

Jeden Donnerstag Abend
von G Ul,r ob (265

frische Lcber,Blut-
'n. G.ützlvurft nebst
guter Wurstsuppe.

Hermann Reeck, Elisabnhmarkt.
Jeden DonnerStag Abend

frischeWurst »gute
'Luppe u. täglich

—— 'fr. Cass. Rippspeer

$iifrlb. Piiusck-Ksskuzeu,
Kaiserpunsch, Rum, Cognac,
Arak, Rot- u. Moselwein und
Sekt empfiehlt Carl Ganse.

Milchch»
empfiehlt (41

|J. J.Goerdel.

Burgunder-, Arak- und

gflgr Kaiserpnnsch,“^®
Knm, Arak nnd Cognac

in i/t- u ’/j-Fl, empfiehlt
Wilh. Hildenbrandt,

Bahnhofstr. 3. Förnepr. 27.

Feiujies Kuchtniukhl'
Piilmiu.takkPffiiumeuiuuS,
reines Schmalz ohne Gewürz
emps« Ai.HkegnCr, Schleusenau.

Aas allergrößte Krat
6 Pidt f. 60 Pf. durch Läden u

Verkamswag. liefert Schöndorf.
Brotfabrik F. Schelba. Da.
selbst strtzt ein Pferd z. Verlauf.

m- II. ®«««ilö, ITÄ
Hasen,feistejg.Fasanenhäyne.
Puten u. Kapaunen, lebende
Karpfen, frische Schellfische,
Tafclzander, große Auswahl
in echten Likören und Punsch»

Essenzen empfehlen
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520. (4

(rbtnbftifdjt Karpfen,
Tafelzander Schellfische,

Bratschollcn,
marinierte Fische,

Sardellen, Capcrn,
pa. Dill-, Senf-, Pfeffer- «.

Zuckergurken empfiehlt
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Düsseldorfer und schwedische
Punsch-Extrakte,

Preiswerte Bowlenweine,
frische ii. konscrv. AnanaS,
Cardinal u. Maiwein-Essenz.

Citronen, Citrouensaft,
seine ulte AracS, Rums nnd

CognaeS empfiehlt
vari Freitag, Bärenstratze 7.

Pa.Pfiirumenmus,
Gemischt. Gelee, rheinische-
Apfel kraut,feinste Aprikose»,

Erdbeer-, Pflaumen- und
gemischte Marmelade ^

empfiehlt Carl ag.



#^Haase-Braues*ei Breslaus
Vertreter: Erich Stengert, Hoffmannstrasse 2, Telephon Nr. 703. [217] Detail- und Engros-Verkauf.

Bekanntmachung.
Die ZtadtsparKalse

in Bromberg (Friedrichsplatz)

bis 150 Mark 4%, für höhere
Beträge 3*/a % Zinsen.

Sie gewährt

ShVötüektll-Dllrlehlle
m 4% (mit und ohne Amor¬

tisation) und (276

LmKrü-HMne
zu 4 und 41/i % Zinsen.

Amtliche Verlosungstabellen und
Kurszettel liegen zur Einsicht aus.

Kassenstunden 3 1
2—5 Uhr.

Bromberg, den 14.Dezember 1903.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

Ich habe mich

in Fordon

prall Arzt
niedergelassen.

Dr.Westphal,
prakt. Arzt.

Wohnung am Markt, im
des Herrn Beetz.

Bromberger Militär-
Vcr&Udungs-Anstalt

(früher Major Geisler).

Vorbereit, z. Einj. - Freiw.-
Examen.— Einige Schüler find,
noch Aufnahme. — Anmeld.
Thalstrasse 17c. (469

Kothe, Institutsvorsteher.

Zur Herstellung beS Bahnkörpers für die Neubaustrecke Glowno-
Janowitz von km 5,6 bis km 61,0 sollen die Erd-, Rodungs-,
Böschungs- und Wegebefestigungsarbeiten, sowie die Arbeiten zur
Herstellung der gemauerten und Rohrdurchlässe einschl. Lreferung
der Materialien mit Ausnahme des Zements in 6 Losen vergeben
werden. — Es umfaßt: _

Los II rd. 67000 cbm Boden und 810 cbm Mauerwerk
„ III „ 128000 „ „ „ 1220 „

„ IV „ 147 000 „ „ „ 810 „

„ V „ 108000 „ „ „ 650 „

„ VI
„ 66 000 „ „ „ 1040 „

„ VII „ 75000 „ „ „ 430 ,, ,,
tt

Die den Arbeiten und Lieferungen zu gründe liegenden Beding¬
ungen. sowie das Angebotswrmular können gegen portofreie Ein¬
sendung von 1,50 M. in bar von der unterzeichneten Bauabteilung
bezogen werden, tu deren Geschäftszimmer auch die erforderlichen
Zeichnungen n.Pläne während der Dienststnnden zur Einsicht ausliegen.

Angebote sind versiegelt und mit der Aufschrift „Angebot auf
Herstellung des Bahnkörpers“ versehen bis zum Eröffnungstermin,
am Sonnabend, den 30. Januar 1904, vorm. 11 Uhr,
hierher einzureichen. — Zuschlagssrist 4 Wochen.

Murowana-Goslin, den 29. Dezember 1903-

227) Königliche Cisenbahu-Banabteilnng.

Schlittschuhe
Schranbschltttschnhe«.Riem«, Paar 0,58 M. H Kr

1,35
1,80
2,20

formulare
Steuererklärungen

empfiehlt

Knimmersihe Duchdruckerei Htto chrunwaid
Bromberg.

SchlittschuheFuchsittZliie«.
Schlittschuhe Merkur . .

Schlittschuhe Juwel . .

V C V fl i (E C J £ £

SchlittschuheFuchsi Mchu,
Schlittschuhe Merkur . .

tteulahrrkartru. «ßliiefsMei. Kledett.
Sämtliche Markenartikel

2,85
3,30

l)rsl»en-Thee
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmstraße 15.

Sylvesterkarpfen, Zander,
Schellfische und andere Tafel-
fische, Rehe, Wildgeflügel, wie
Fasanen, Birk- u. Haselwild,
Puten, Tauben, Perlhühner,

Kapaunen, “WM
Hasen, abgez. von 2,50

gespickt „ 3,00 an p. St.,
Blumenkohl, Kopf- u. Endivien¬
salat, Radieschen empfiehlt
Johannes Creutz.

4) Telephon 194.

Düsseldorfer, Kaiser-
und Burgunderpunsch,

Danziger Ratskellerpunsch
empf. Johannes Creufs.

Perla d' Italia,,.,
Original-Füllung,

p. Flasche M. 1.— inkl. Glas,

(in mziMier AslhAciil.
General-Depot bei (314

Gebr. STubel.

GEWINNCHANCEN
bietet die

Gee. Gelfl-Lottene
Nächste Ziehung beginnt

schon am 12. Januar 1904.
Verlesnngskapital

Jedes zweite Los gewinnt.
Grösster Gewinn event.

1,000,000
(Eine Million)

Kr. speziell:
lPr

ä
1
ä
1
ä
2
ä

• 600,000
400.000
200.000
100,000

1 a 90 000
3 ä 80 000
1 ä *70000
2 ä 60 000
1 ä 50000
1 ä 40 000
5 ä 30 000
3 ä 35OOO
8 ä 30000
8 ä 15000

36 a lOOOO
etc. etc. etc. *

Ganze Orig.-Lose ä Mk. 27.—
halbe ä M.13,50,viert. äM.6,75
achtel ä M. 3.38 versendet
gegen Einsendung od. unter

Nachnahme des Betrages

Franz Wagner,
staatl.konz.Lott -Einnehmer

BUDAPEST.
NB. Sofort nach d. Ziehung

erfolgt die amtliche
Ziehungsliste franko.

Ichornstei«-
Ms-Hk

und

Ventilatoren
„Aeolus“

eng mz. Eisenblech
SchvrnstkM-Aufsaße ans Chamatttto« gebrannt

U
MUMM

Ingast Appell.

Die erste Damen- und Modenzeitung

„DER BAZAR“
beginnt am 1. Januar 1904 ihren 50. Jahrgang. In 10 Sprachen
erscheinend, über alle Kulturländer verbreitet, gilt der „Bazar“
als die angesehenste Modenzeitung Deutschlands und über¬

trifft an Nützlichkeit und Gediegenheit alle nach ihm ent¬

standenen Modenjournale. — Aus Anlass des (204

50jährigen Jubiläums

gewährt „Der Bazar“ fortan den Abonnenten eine äusser-

gewöhnliche Vergünstigung, indem er ihnen seine rühmlichst
bakannten ausgeschnittenen und gebrauchsfertigen
Schnitte zur gesammten Garderobe für Damen und Kinder

für nur io Pf. pro Stück franko liefert.
(Für Nichtabonnenten 75 Pf.)

Monatlich erscheinen 4 reich illustrierte Nummerii.
— Abonnementspreis vierteljährlich 2 ! /s Mark. —

Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen

jederzeit Bestellungen an —— —

feit er Art
11 . Münch.

Art
n. Kulm¬
bach. Art

Prämiiert, goldene Medaillen: Paris 1900 — Brüssel 1896
Berlin 1901. Weltberühmt

Jota. Andre Sebalds Haartinktur
besitzt Weltruf infolge ihrer außerordentlichen Wirkung;
dieselbe stützt sich nicht auf schwindelhafte Reklame, sie ist
daher nicht zu verwechseln mit irgend welchen Haar¬
wuchspomaden, die lediglich aus parfümiertem Fett be¬
stehen. Wo mit meiner Haavtinktur der gewünschte Er-
folg nicht erzielt wird, ist jeder andere Versuch nutzlos.

Aerzte empfehlen dieselbe bei Haarausfall, Schuppen n. kahlen Stellen
im Kopf- und Barthaar, sowie gegen frühes Ergrauen des Haares.
V8 Fl. 2,50 M., 1/1 Fl. 5 M., Verpackung frei. Prospekt mit ärgtl
Zeugnissen versende gratis u frko. und wird jedem Flacon beigelegt,

irekter Versand durch Joh. Andrö Sebald, Hildes heim.

•Fon.

Ä!
M

30 Neujahrs Postkarten
in Golddruck mit und ohne Jahreszahl,

itiiii eineDriilkerei zum Nmeiis-lliittrhruck
für «st* 1 ilJarf.

Buchhandlung Bahnhofstratze 15.

WMschim
SystemSinger,Ringschiff., Central¬
spulen, Schwingschifßfür Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reisende u. Agenten,
anch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

8»hmdtr,P«nkll'.8ii>htr-
wagen, Miifikiverkt, B«i>e-

tgannen,Irittititttn tt.
H.Wille, Kromberg

Lttisenstratze 23. (275

Aus allen Teilen Deutschlands
ist in den letzten Tagen bei uns angefragt worden, ob es wahr sei,
daß nach dem 1. Januar 1904 der

echte Anker-Aain-KXpeTer
(In 100 Teilen: Span. Pfeffer S — Weingeist 44 — Kampfer 1.5 — Ärh. Öle
(Rosmarin, Thymian, Lavendel usw) 2,5 —Pfeffermünzwasfer 15 — Melissen-
wasser 15 — Kamillenwasser 10 — Med. Seife 1 Salmiakgeist 8 — Gefärbt.)
nicht mehr verkauft werden dü fe. Diese Ausstreuung ist unwahr

der Marke haben wollen, jedesmal ausdrücklich (227

Richters Anker-Pain-Expeller
zu verlangen und uns jeden Fall mitzuteilen, wo an Stelle des
echten Präparats eine Nachahmung, kenntlich daran, daß die
Fabrikmarke „Anker“ fehlt, verabfolgt werden sollte.

F. Ad. Richter & Cie. in Rudolstadt.

Fahnen!!! Beinecke
Hannover.

Nur i Marie „Pfirii“
giebtGewährfürdieAechtheitunseres

()j)\ Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
yV yj)k\ Man verlange nur

„Pieilring“ Lanolin-Cream
tj 4gs*§t' und weise Nachahmungen zurück.

PFElLtX^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Für Fest-Bedarf tt. Sylvester-Punsche|
empfehle (226

“

tlte Ralewka-Liföre, echte Iejsert-Mre,

Bitters Mb lunjdi 4feil«.

1 e 3 Mark
offeriere: (273

!33 Fl. Söchtrlbrön dunkel
33 „ „ kell
26 nach Pil-

26”
26 „

18 „ echt Kiltmbachrr
30 „ Stößet
10 „ enelisch porter
9 „ put Ale

45 „ Stltttmnlftr
22 „ bin. Fimouadtu.
Obige Biere sind auch in Gebinden

jeder Größe zu haben.
Für Wiederverkänfer beson¬

dere Preise.

Franz Orlinski Nach!.,
Kornmarkt 3.

_jSSHshl_
Msllzvti

„Schwthtrhos“
durch Verkaufswagen und

Läden frei Hans

VMMilchp.8tr.13Ps.
und alle Molkereiprodukte.

B. Kasprowicz.
(Stufen

Fabrik und

Probierstuben.

V srti«
Probierstube

Friedrichstraße 94a.
Filiale

für Export.

Ancker Werner, Bromberg, Danzigerstr. 52. j
J. Milchert, Neuer Markt 3.

Vertreter für Vromberg: H. Klawltter.

Als grifcitrin
empfiehlt sich in u. außer d. Hause. \ A
F. Buchholz, Elisabethstraße 2. -

Zur Probt!
emps. geg. Nachn. od.vorh.Kaffar Fritz
-ammesfahr, Foche, Solingen. Stabl-
warenfabrik u.Versand. Diamantft ah? -

Rastrmefler M.3.—, desgl.EilbrrttalJ
M.fi.— mitEtni.
Streichriemen mit
“asta M. 1.30,

Insel u. Napf ä
.5Ü,SeifM.S5,

Abziehstein &50.
Kompl. Nasirgar-
nitur in feinem

L.Kata
J lag mit über

3000 Gegenstättdsn wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
u. SilSrrwaren, erhält jeder frro. um-

Bitte zu verlangen. Für Wieder-
vcrkaufer beste Bezugsquelle.

Nachdruck verboten. BWCaH

warenfabrik ».Versand.
RastrmefferM.3.—, bei

V M

%/i
>

Neujahrskarten
in den » e u e st e n Mustern

werden sauber mlsgeführt.
F.v. Kiedrowski, Friedrichstr. 49.

Erste Bromberger
Lagerbierbrauerei und Malzfabrik!

Julius Strelow
Bromberg

Dorotheenstratze 4-7

Fernsprecher Nr. 151
empfiehlt

in bekannter vor¬

züglicher Qualität
in Gebinden und

Flaschen. '

Tersch. alte KleiimMiicke
zu verkaufen Wilhrlmst. 52, II r.

Schlittfetzutz-
schärft und repariert. (3

Paul Reim, Posenerstr. 26.

Boston leidender nehme d husten-
^UjuU stillend, u. wohlschmeckend.
Kaisers Brnst-Caramellea.

Ma z-Extract in fester Form.
971 st not. begl. Zeugn.beweis, wie
^•4v bero.u. v. sich. Erfolg solcheb.
Hnften, Heiserkeit, Katarrh it.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Riedtrl. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in B-om-
berg, A. Wegner in Schleuseuau.
Lewin Meyersohn in Schulitz und
R. Schlieter in Rhuarzewo.

Vom 1. Januar 1904 offeriere:
Vollmilch. . . p.Ltr.!3Pf.
Magermilch. . „ „ 4 „

Buttermilch. . „ „ 6

süße u. saure Sahne „ „ 60 „

Schlagsahne . „ 120 „

ff. Tafelbutter p.Pfd. 130 „

frei Hans durch Verkaufs¬
wagen und Läden. Bei größerem

Bedarf erbitte direkte Anfrage.

Sd)iM$cr6of, FeAtr. 26.
ptühofts Roß-tisch

von Rittergut Dtysleiicinek, bei
Eink.v. 5 S 1 8 Rabatt, sowie ff.
Wurst z. h. Bahnhosstr. 73.

Sfltttrbtaniiofeit zu verk.
Winnick.1, Danzigersträße 41.

Ueviahrslmkle»
in größter Auswahl

Jj, Nenmann, Bahnhosstr. 75.

ßWtiie-Ärtikel 1. langte
DvWkl-Zahnbürste

D. R. G. M. Nr. 213898.
Wegen Erwerb, der Schutzrechte od.
Hebern, der Fabrikation bitte sich
zu weilden an Reinhard, Fordon.

Hierzu zwei Beilagen.

LerantwoNlich für den politischen Teil K. GoUasch» für den übrigen redaktionellen Teil zr. Kendisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Iarchow. sämtlich in Bromberg. —' Rotationsdruck und Verlag: (Bvusn&uerfdje gudjitvuikevti Otto örmtraolö in Bromberg.
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Bromberg, Donnerstag, 31. Dezember 1903. M 305 -

Aus Stadt und Land.
Browberg, 30. Dezember.

* Stadttheater. Auf die morgen Donnerstag
stattfindende Aufführung von „Aschenbrödel“, deren
Beginn mit Rücksicht auf den Sylvesterabend
ausnahmsweise auf 6 Uhr festgesetzt ist, sei noch¬
mals aufmerksam gemacht; die Vorstellung findet
int Passepartout-Abonnement statt. Am Freitag,
1. Januar, wird nachmittags 3%. Uhr nochmals
„Aschenbrödel“ wiederholt, während abends 7%
Uhr die wirksame und überaus humorvolle Gesangs¬
posse „Bummelfritze“ von Heinrich Willen in
Szene geht. Die Damen Kühner! und Wingert,
sowie die Herren Mesmer, Blum, Dewald und Eli-
Hermann teilen sich in die Hauptrollen der erfolg¬
reichen Gesangsposse, deren Besuch bestens emp¬
fohlen sei.

* Die Ostmarkenzulage für Pensionäre. In
bezug auf die Gewährung und Festsetzung der
widerruflichen Pensionszulagen an die in der Pro¬
vinz Posen und den gemischtsprachigen Kreisen der
Provinz Westpreußen angestellt gewesenen und dort
verbleibenden mittleren Kanzlei - und Unterbeamten
sind folgende besondere Vorschriften erlassen worden:
Die Zulage ist allen Pensionären zu gewähren, die
bei ihrem Ausscheiden aus dem Staatsdienste die
Gehaltszulage bezogen haben, oder für die der Be¬
zug der Zulage infolge des Genusses einer Dienst¬
wohnung geruht hat. Die Zulage ist so zu berech¬
nen, als ob die Gehaltszulage einen Teil des pen-
sionsfähigen Diensteinkommens gebildet hätte. Vor¬
aussetzung für die Gewährung der Zulage ist, daß
der Pensionär neben sonstigem befriedigenden Ver¬
halten den nationalen Pf lichten im Sinne
des Staatsministerialerlasses vom 12. April 1898
nicht zuwiderhandelt. Dieser Erlaß ist daher auch
den in den Ruhestand tretenden Beamten in geeig¬
neter Weise in Erinnerung zu bringen. Die Zu¬
lage ist nur sg lange zu gewähren, wie der Pen¬
sionär seinen Wohnsitz in den mit der Ostmarken¬
zulage bedachten Landesteilen behält. Die Fest¬
setzung der Zulage erfolgt durch die Provinzial¬
behörden. Die Entscheidung über die Entziehung
der Zulage wegen Nichterfüllung der Pflichten
bleibt dem Ressortminister vorbehalten. Die An¬
träge hat in allen Fällen der Regierungspräsident
desjenigen Bezirks zu stellen, in welchem der Pen¬
sionär seinen Wohnsitz genommen hat.

f. Zur Vereinigung der Ortskrankenkaffen. Wie
erinnerlich, Haben die Bestrebungen, die hier be¬
stehenden 12 Ortskrankenkassen zu einer einzigen
Allgemeinen Ortskrankenkasse zu vereinigen, einen
erfreulichen Erfolg gehabt, da nur vereinzäte Kassen
den Zusammenschluß abgelehnt haben. Es haben
sich zu einer gemeinsamen Ortskrankenkasse ver¬

einigt: die Ortskrankenkasse der Zimmerer, der
Schuhmacher, der Schneider und Schneiderinnen,
der Klempner und Dachdecker, der Kupferschmiede
urtd verwandter Gewerbe, wie der Zeug-, Sensen-
und Messerschmiede, der Hufschmiede, der Schlosser,
Büchsenmacher und.Feilenhauer, der Gelbgießer,
der Bäcker, Konditoren und Pfefferküchler, die Orts¬
krankenkasse für die in Fabriken beschäftigten Per¬
sonen und die Allgemeine Ortskrankenkasse. Die
Vorstände der zu einer Kasse zusammengeschlossenen
Ortskrankenkassen haben ein Statut unter Zuzieh¬
ung des Magistrats entworfen, welches der könig¬
lichen Regierung zur Genehmigung vorgelegt wor¬

den ist. Die Genehmigung soll bereits erteilt sein,
und es wird nunmehr vom 1. Januar 1904 ab die
Perwaltung der großeir Allgemeinen Ortskranken¬
kasse in kraft treten. Als einzelne Ortskrankenkassen
mit eigener Verwaltung bleiben bestehen: die Kasse
der Töpfer und Ofensetzer, der Maurer, der Tischler
und die Ortskrankenkasse für Schiffahrt, Flößerei
und verwandte Gewerbe.

f. Umgefahrener Gaskandelaber. In der Kaiser-
straße wurde vorgestern ein Gaskandelaber von
einem Strohwagen umgefahren. Der Schaden
wurde bald beseitigt.

* Über einen bedauerlichen Vorfall wird uns
von Auger^eugen berichtet: Als am Montag Nach¬
mittag zwischen 2 und 3 Uhr der Tischlermeister
Poltz aus Klein-Bartelsee mit seiner Frau nach
Bromberg gehen wollte, wurde er unterwegs von
einem ihm entgegenkommenden Radfahrer, der un¬

befugterweise den Fußweg benutzte und sein Heran¬
nahen auch durch kein Klingelzeichen anzeigte, ange¬
fahren. Der Radfahrer flog vom Rade und geriet
darüber so in Erregung, daß er gegen P. hand¬
greiflich wurde uvd diesen über eine Böschungs¬
mauer wegwarf. P., der infolge dessen das Bett
hüten muß, hat Anzeige erstattet.

* Kollekte. Der Oberpräsident hat durch Erlaß
eine Hauskollekte bei den Bewohnern der Provinz
Posen in den Monaten Oktober, November und De¬
zember 1904 zum Besten des Neubaues des Evan¬
gelischen Vereinshauses zu Posen genehmigt.

f Eine kleine „Volksversammlung“ trat heute
morgen in der Brückenstraße zusammen und debat¬
tierte eifrig über das neueste „Tagesereignis“. Es
war djes der Umsturz eines bedeckten Wagens, her--
vorgerufen durch zu schnelles Umbiegen um eine
Straßenecke. Zu einer „Abstimmung“ kam es
nicht, sodaß schließlich die Versammlung resultat-
lds „sich verlies“, nachdem die Verkehrsstörung in
Kürze Beseitigt war.

F (Trotte fl. Br., 29. Dezember. (Orts-
krankenkasse.) Unter der Leitung des kom¬
missarisch ernannten Vorsiitzenben, Ziegeleibesitzev
Theodor Schemel, fand gestern eine Generalver¬
sammlung der hiesigen Ortskrankenkasse im Golnick-
schen Saale statt. Anwesend waren 51 Arbeitgeber
und 46 Arbeitnehmer. Aus dem Bericht des. Vor¬
sitzenden entnehmen mir, daß seit dem Jahre 1894
von 15 Generalversammlungen die Beschlüsse von 8
Versammlungen behördlicherseits nicht genehmigt
worden seien und daß seit 5 Jahren über¬
haupt keine Neuwahl des Vorstandes
stattgefunden Habe. In den Vorstand wurden aus¬
schließlich die polnischen Kandidaten gewählt
und zwar mit großer Majorität. Die deutschen
Kandidaten erhielten nur je 9 Stimmen. Das vom

Vorstand auf gründ der Novelle zum Krankenver¬
sicherungsgesetz umgearbeitete Kassenstatut wurde
nach eingehender Beratung einstimmig ange¬
nommen.

Fordon, 28. Dezember. (Vereinssitz-
u n g.) Am Sonntag, 20. Dezember, veranstaltete
der „Verein für jüdische Geschichte und Literatur“
seinen zweiten Vortragsabend. Er wurde mit einer
Chanukkafeier eingeleitet, welcher sodann der Vor¬
trag des Kantors Lemke-Bublitz über „Die Ge¬
schichte der Juden in Spanien“ folgte. Nach dem
Vortrag folgte Tanz. — Der Verein, der seine Ent¬
stehung dem Prediger L. Lemke verdankt, zählt jetzt
26 Mitglieder und erfreut sich eines guten Zu¬
spruchs. Den ersten Vortrag, der stürmischen Bei¬
fall erntete, hielt Rabbiner Fr. Perlitz-Nakel über
„Antonius und Rabbi“.

d Schubin, 29. Dezember. (V e r s e tz u n g.)
Der Anstaltsvorsteher Kander, welcher mehrere
Jahre hindurch bei der hiesigen Provirkziial-Fürsorge-
Erziehungsanstalt tätig war, ist vom 1. Januar 04
ab von hier nach Grottkau versetzt worden. Die
Übernahme des Amtes durch den neuen Anstalts-
Vorsteher fand heute statt.

Witkowo, 29. Dezember. (Besitz-
wechs e i.) Die dem Tischler Mizislaus Desikowski
gehörigen Grundstücke in der Tbornerstraße Hier¬
selbst sind von dem Fleischer Knast und dem Leib-
gedinger Edmund Boesler für den Preis von
28 500 Mk. käuflich erworben worden.

is Bartschin, 29. Dezember. (Ver schie¬
den es.) In nächster Zeit beabsichtigt der hiesige
Frauenverein einen Unterhaltungsab end zu v eran¬

stalten. — Am letzten Sonntag fand im Anschluß
an den Hauptgottesdienst in der evangelischen Kirche
die Einführung der gewählten Kirchenältesten und
Gemeindevertreter statt. — In der Stadt und Um¬
gegend ist der Gesundheitszustand zur Zeit recht
ungünstig, besonders herrschen unter den Kindern
die Masern, sehr stark.

Strelno, 28. Dezember. (Übersiedelung.)
Frhr. v. Wilamowitz-Möllenoorff, der frühere Ober-
präsident, ist dieser Tage aus Egypten zurückgekehrt
und hat seinen Wohnsitz von Markowitz nach Kobel-
nik verlegt. Der Leichnam seines Sohnes, der kürz¬
lich in Egypten starb, wird auf dem Friedhofe zu
Möllendorff die letzte Ruhestätte finden.

je Ijodilk Jeit
ist es

die Bestellung auf diese Zeitung
für das nächste Vierteljahr
schleimigst bewirken zu wollen.

a. Jnowrazlaw, 29. Dezember. (Ein Pro-
z e ß mit politischem Hintergründe)
gelangte heute vor dem hiesigen Schöffengericht zur
Verhandlung. Vor einiger Zeit ging durch die
Blätter die auch von uns gebrachte Meldung von
dem Überfall eines deutschen L e h r e v 3
in einem polnischen Dorfe. Der Überfallene
führte die bestehende Spannung zwischen ihm und
der Gemeinde im allgemeinen auf die großpolnische
Agitation und im besonderen auf die feindselige
Gesinnung des dortigen polnischen Geistlichen zurück.
Gegen letzteren wurde auch, wie wir seinerzeit be¬
richteten, Anklage wegen Vergehens gegen den
„Kanzelparagraphen“ erhoben; er wurde jedoch
freigesprochen. In der gestrigen Verhandlung, zu
der ein großer Andrang des Publikums erfolgte,
stellte sich die ganze Angelegenheit freilich kaum
anders dar, als eine gewöhnliche Wirtshausprügelei.
Angeklagt waren der Wirt Adalbert Zientora und
der Lehrer Schwemm, beide aus Szadlowitz, wegen
gegenseitiger Körperverletzung. Vor Eintritt in die
Verhandlung stellte der Verteidiger des zweiten
Angeklagten, Rechtsanwalt Grünberg, den Antrag,
die beiden Schöffen, zwei Polen, wegen Befangen¬
heit abzulehnen, da sie in einer Sache, in welche die
polnische Nationalitätenfrage Hineinspiele, nicht un¬

parteiisch urteilen könnten. Der Amtsanwalt schloß
sich diesem Antrage an. Da sich jedoch bei der Be¬
ratung des Gerichtshofes die beiden Schöffen selbst
für unbefangen erklärten, mußte der Gerichtshof,
dessen Majorität eben durch die beiden polnischen
Schöffen schon gebildet wurde, den Antrag als un-

begründet zurückweisen. Die Beweisaufnahme er¬

gab folgenden Tatbestand: Die beiden Angeklagten
befanden sich in der Nacht zum 29. Oktober d. I.
mit noch anderen Personen im Dorfkruge in Szad¬
lowitz. Gegen drei Uhr morgens kam es zwischen
den Angeklagten, die beide stark angeheitert waren,
zu einem heftigen Wortwechsel, in dessen Verlauf Z.
dem Sch. vorwarf, daß er als Katholik Unfrieden in
der Gemeinde stifte, indem er den Geistlichen denun¬
ziere, während Sch. den Z. wiederholt „Mistbauer“
genannt Haben soll. Der Streit artete schließlich
in Tätlichkeiten aus, indem sich die beiden Gegner
mit Stöcken bearbeiteten. Der Lehrer trug bei die¬
ser Prügelei erhebliche Verletzungen davon. Das
Gericht erachtete beide Angeklagte der Körperverletz¬
ung für schuldig und erkannte gegen jeden auf eine
Geldstrafe von 30 Mark und Tragung der Kosten.

P Wongrowitz, 29. Dezember. (Weih¬
nachtsverkehr. W o h l t ä t i g k e i t s v o r -

st e l l u n g.) Der diesjährige weihnachtliche Ge¬
schäftsverkehr ist, wie man hört, zur Zufriedenheit
der Geschäftsleute ausgefallen. — Am ersten und
zweiten Fmertage hatte der Wongrowitzer Rad¬
fahrewerein 1896 im Ziegelschen Saale eine Wohl¬
tätigkeitsvorstellung zum Besten der Kleinkinder-
Bewahranstalt veranstaltet. Das Programm war

reichhaltig.
Rogasen, 28. Dezember. (Unfall. Leiche n-

f u n d.) Vü'r mehreren Tagen kam der Schwieger¬

vater des Gutsbesitzers Schlender, Beyer in Las-
kowo, der Dreschmaschine zu nahe, er brach ein
Bein und erlitt mehrere innere Verletzungen, denen
er gestern erlegen ist. — Am 23. d. Akts, wurde im
Welnaer Walde in einem Graben, halb entkleidet,
die Leiche eines Mannes mit Namen Schimkowiak,
welcher früher mehrere Jahre in Rogasen gewohnt
haben soll, gefunden. Sch. war verheiratet, soll
jedoch seines schlechten Lebenswandels wegen seit
längerer Zeit von seiner Frau getrennt gelebt haben.
Wie Sch. in den Wald gekommen ist und auf welche
Weise sein Tod erfolgte, konnte bis jetzt nicht fest¬
gestellt werden. (Pos. Tagebl.)

Schneidemühl, 28. Dezember. (Zwei Schlä¬
gereien) fanden in der letzten Nacht in der
Zeughausstraße statt. Zwei Rowdies überfielen
ohne jeglichen Grund in der Nähe der Fliegnerschen
Konditorei einen jungen Mann und verletzten ihn
durch Messer st iche derart schwer, daß der Über¬
fallene bewußtlos niederstürzte und später von
Passanten aufgefunden und in ärztliche Pflege ge¬
geben wurde. Anscheinend dieselben Rowdies rem¬

pelten einen Offtziersburschen an und schlugen auf
ihn ein. Ein Unteroffizier kam dem Offiziers-
burschen zur Hülfe und erhielt mehrere Messerstiche,
so daß er ins Lazarett gebracht werden mußte. Die
Messerhelden wurden festgenommen.

** Filehne, 29. Dezember. (Vorschuß-
bereu n. Feuer.) In der gestrigen General¬
versammlung des hiesigen Vorschußvereins kam zu¬
nächst der Revisionsbericht des Verbandsrevisors
Raetzer zur Verlesung. Der Bericht spricht sich über
die Verwaltung und allgemeine Geschäftslage des
Vereins recht günstig aus. Als Mitglieder des
Aufsichtsrats wurden gewählt die Herren Haupt¬
lehrer Rosenau, Kaufmann M. Koernig und Kauf¬
mann A. Maaß. Schließlich wurde von dem
Kündigungsschreiben des VerÄnsdivektors Rentier

t Almus Kenntnis genommen, der nach Bremerhaven
verzogen ist. Die Neuwahl des Direktors wird in
kürzester Zeit erfolgen. — Unserer gestrigen Mit¬
teilung über das Schadenfeuer in Follstein ist noch
nachzutragen, daß das Wohnhaus des Besitzers
Adolf Witt vom Feuer verschont geblieben ist.

Jastrow, 29. Dezember. (Eine freudige
Überraschung) ist dem altgedienten Brief¬
träger Domke in Tarnowke zu Weihnachten bereitet
worden. Am Heiligen Abend wurde ihm eine vom
Kaiser verliehene wertvolle Ankeruhr für treue
Dienstzeit ausgehändigt.

Adeluau, 28. Dezember. (Einweihungs¬
feier.) Gestern wurde hier unter zahlreicher Be¬
teiligung das neu erbaute deutsche Vereinshaus ein¬
geweiht. An den Oberpräsidenten wurde ein Be¬
grüßungstelegramm abgesandt, das mit einem
Danktelegramm erwidert wurde.

Amsee, 27. Dezember. (D i e Zucker¬
fabrik) beendete kurz vor den Feiertagen die
diesjährige Rübenkampagne mit einem Gesamt¬
rübenverbrauch von 1 887 000 Zentnern. Die
Zuckerrüben hatten in diesem Jahre 14—16 Prozent
Zucker, ein Prozentsatz, der seit vielen Jahren nicht
erreicht worden ist.

Gnesen, 29. Dezember. (B a h n f r e v e l.)
Der Zug 523, welcher morgens von hier nach Nakll
fährt, entgleiste gestern früh zwischen Station
Gnesen und Zechau. Ruchlose Hände hatten un¬

gefähr auf der Hälfte der Fahrstrecke Gnefen-Zechau
die Laschen Mischen zwei Schienen durch Los¬
lösen der Schrauben entfernt. Die Schwere des
Zuges drückte die losgelöste Schiene zur Seite, so
daß die zwei vorgelegten Lokomofiven mit drei
dahinter befindlichen Wagen auf der einen Seite
eine kurze Strecke mit den Rädern auf den
Schwellen fuhren. Verlust von Menschenleben ist
glücklicherweise nicht zu beklagen; auch ist kein
Materialschaden entstanden. Der Verkehr der bald
darauf folgenden Züge wurde durch Umsteigen auf¬
recht erhalten, indem ein Hülfszug von Gnesen bis
zur Unfallstelle fuhr und die Reisenden zur Weiter¬
beförderung aufnahm.

Gnesen, 29. Dezember. (Mutige Tat.)
Unbedingt ertrunken wäre gestern Nachmittag der
Arbeiter Maruszak von hier. Er wollte den Kreuz-
see überschreiten und geriet dabei auf eine Stelle,
wo tags zuvor für eine Brauerei Eis gehauen
wurde. Beim Passieren dieser dünnen Eisfläche
brach M. ein und hat derselbe seine Rettung nur

vier Schnlknaben zu verdanken, welche zufällig
um dieselbe Zeit in der Nähe des Sees sich befan¬
den. Auf die verzweifelten Hilferufe des M. eilten
die 4 Knaben zur Unglücksstelle und unter eigener
Lebensgefahr gelang es den noch so jugendlichen
aber tapferen Burschen den Verunglückten zu retten.

Obornik, 28. Dezember. (MehrereAlter-
tumsfunde) sind in diesem Monat auf dem
Ziegeleigrundstück des Herrn Stenzel in Lulinko
beim Lehmgraben gemacht worden, und zwar eine
Steinaxt, ca. 23 Zentimeter lang, mehrere rund be¬
arbeitete Steinfchleuderkugeln, ein kegelartig bear¬
beiteter Stein und eine Urne.

Obornik, 29. Dezember. (D i e Ansiede¬
ln n g s k o m m i s s i o n) hat die Verwaltung des
neu angekauften, 4000 Morgen großen Ansiedel¬
ungsgutes Bomblin bei Obornik dem Gutsverwalter
Otto Kannebier übertragen.

FPosen, 29. D^ember. (Bauunfallmit
Todesfolge. E i s g a n g.) Auf dem Grund¬
stück Grabenstraße 29 wurde gestern Nachmittag der
Arbeiter Pohl von dem Mauerwerk eines Funda¬
ments, das man auf einmal umstürzen wollte, ver¬
schüttet. Als man den Verunglückten unter den
Trümmern hervorzog, war er tot. Das schwere
Mauerwerk hatte ihn erdrückt. — Auf der Wkrthe
geht heute so viel^ Grundeis, daß boi anhaltendem
Frost in den nächsten Tagen Eisstand zu erwarten
ist. Me Warthe würde bei hohem Wasseritand zu¬
frieren. An den Bollwerken der Umschlagstelle
liegen diesen Winter sehr viel Fahrzeuge in der
Winterruhe. Sie werden für das Frühjahr durch¬
weg Winterladung einnehmen.

Posen, 29. Dezember. (Ein hartnäcki¬
ger S e l b st m ö r d e r) ist der Kaufmann H. aus
Berlin, der früher hier in Posen ein Geschäft besaß.
H. hatte sich vor einigen Wochen auf dem hiesigen

Zentralbahnhof in selbstmörderischer Absicht vor
einen Personenzug geworfen, war jedoch hierbei mit
einigen leichten Verletzungen davongekommen.
Nachdem er aus dem hiesigen Krankenhause als ge¬
heilt entlassen worden war, trat er, wie die „Pos.
Ztg.“ berichtet, vor einigen Tagen in Begleitung
eines Verwandten die Heimreise nach Berlin an.

Hierbei benutzte er einen unbewachten Augenblick,
um sich aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge
zu stürzen. Diesmal gelang dem Selbstmörder seine
Absicht. Ein auf dem Nebengeleise heranbrau¬
sender Zug erfaßte den Körper des Unglück-
liehen und zermalmte ihn zu einer unförm¬
lichen Masse.

Landsberg a. W., 28. Dezember. (Ver¬
schüttet.) Bei einem Brunnenbau in Klausdorf
wurde der Sohn des Brunnenmachers Rau durch
Nachstürzen des Erdreichs beim Untermauern der
Ringe verschüttet und wurde nur als Leiche hervor¬
gezogen.

Rawitsch, 28. Dezember. (Traurige
W ei h n a ch te n.) Die „Raw. Ztg.“ schreibt: Nicht
weniger als 7 Wanderer mußten am heiligen Abend
von der „Herberge zur Heimat“, wo sie Nachtquar¬
tier suchten, wegen Überfüllung abgewiesen werden.
Sie meldeten sich sämtlich, da sie wegen vorgerückter
Zeit auch anderweitig kein Unterkommen für die
Nacht finden konnten, als Obdachlose im hiesigen
Polizeigewahrsam

nd Cnlm, 29. Dezember. (Vom sicheren
Tode des Ertrinkens errettete) am

Sonntag der 24 jährige Kätnerssohn Kohnert-
Grenz den 11jährigen Schüler Rudolf Knels-Grenz
auf der Weichsel. Knels geriet beim Schlittschuh¬
laufen in eine offene, sogenannte warme Stelle uird
versank sofort in die Tiefe. Kohnert sprang sofort
hinzu und errettete den Untergehenden mit eigener
Lebensgefahr.

Krojanke, 28. Dezember. (Einbruch.) Bei
dem Rendanten der hiesigen Synagogengemeinde
ist in letzter Nacht ein frecher Einbruchsdiebstahl ver¬
übt. Den Dieben, denen man noch nicht auf der
Spur ist, sind ca. 600 Mark in die Hände gefallen.

Konitz, 28. Dezember. (Der Herbergs¬
verein) hat dem Vernehmen - nach hinter dem
Schlegelschen Grundstück eine Bauparzelle gekauft,
um dort eine neue „Herberge zur Heimat“ zu er¬

bauen.
Elbing, 29. Dezember. (Sammlung.)

Für die Angehörigen der im vorigen Jahre auf dem
offenen Meere verunglückten Tolkemiter Fischer sind
im ganzen 4380,66 Mark gesammelt worden.

Ans Ostpreußen, 29. Dezember. (Ei n e Frau
mit zwei Ehemännern.) Eine „Ehe¬
irrung“ wird, wie man der „K. H. Z.“ aus Po-
pelken schreibt, demnächst die Gerichte zu beschäftigen
haben. Es handelt sich um die mit einem Arbeiter
verheiratete „Schweinefütterin“ Lehmann, die be¬
reits einen Ehemann besaß, sich aber trotzdem noch
dem Knecht August Medinnus antrauen ließ.

Braunsberg, 28. Dezember. (K a i se r l i che
Auszeichnung.) Hauptmann Kleimann vom
3. Grenadierregiment, dessen Kompagnie in diesem
Jahre die besten Schießerfolge im Bereich des 1. Ar¬
meekorps erzielte, erhiät vom Kaiser einen 25 Zenti¬
meter hohen, mit einer goldenen Krone verzierten
Schild.

Allenstein, 29. Dezember. ($ e ft genomme¬
ne r Totschläger.) Wie aus Sensburg be¬
richtet wird, ist der Knecht Kranak, welcher, wie ge¬
meldet, vor einigen Tagen einem Schweizer aus
Krummendorf mit einem Spaten den Schädel spal¬
tete, verhaftet und dem Amtsgericht Sensburg zu¬
geführt worden.

Königsberg, 28. Dezember. (Die Frei¬
legung der Südseite des könig¬
lichen Schlosses) wird, wie die „K. H. Z.“
hört, schon im kommenden Jahre ihren Anfang
nehmen. Die ganze Freilegung soll bis zum Herbst
1907, in welchem Jahre voraussichtlich in unserer
Provinz wieder Kaisermanöver abgehalten
werden, beendet sein.

Aus Schlesien, 28. Dezember. (Eine Weih¬
nachtsfreude vereitelt) wurde in Bunz-
lau mehreren sogenannten „kleinen Leuten“, Lohn¬
kutschern, Tischlern usw., die seit Jahren gemeinsam
mit einer Steinmetzwitwe einen Losteil in der
Preußischen Klassenlotterie spielten. Bisher hatte
Fortuna nur ein paarmal ein Freilos abfallen
lassen; um so größer war unter den Spielern die
Freude, als in der Gewinnliste der letzten Ziehung
ihre Losnummer mit einem Tausender bedacht war.
Leider vergebens; denn die Witwe hatte wohl die
Losbeittäge regelmäßig einkassiert, sie aber für sich
behalten und das Los niemals eingelöst. Das „Vor¬
spiel“ wird natürlich ein gerichtliches „Nachspiel“
zur Folge haben.

Wilternngsbericht zu Bromberg.
BeobachNmgsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Donnerstag, 31. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 13 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 16 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23° 10'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor 2 Uhr nachmittags. Untergang nach
Vs5 Uhr morgens.

Nebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. viiftbrud auf
>@vab rebitc.

in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius
-eiji“ Wind.

rich-
tung

i-

1*Monat Tag Stunde

12 129 mittags 1 Hin 7ti8,9 -4,8 35 2 SO 3
12 29 abends 9 Uhr 767,4 -6,o 48 SS W 1
12 j 30 früh 9 Uhr

^
767,8 -4,2 61 WNW 3

bewölkt. 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temveratnrmaximum gestern — 3,7 Grad Reaumnr

—
— 4,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts

— 5,9 Grad Reaumnr — — 7,4 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächste«

24 Stunden:
Kaltes, meist trübes Wetter mit Schneefällen.

Bromderg, 30. Dezember. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 150—162 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 115 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch-
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.
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Der ®err BanKdireBtor.
Roman

39] von

Lothar Brenkendorf.
„So wären wir also in der Hauptsache fertig.

Sie werden die Güte haben, Sennor, einstweilen
in das N^enzimmer einzutreten. Bei der Klarheit
des Falles hoffe ich, daß wir Sie nicht allzu lange
warten lassen müssen. Seien Sie versichert, daß
wir Ihre Sache gerecht und unbefangen prüfen wer¬

den. Weder Sie selbst, noch Seine Exzellenz, Ihr
Herr Gesandter, sollen Ursache haben, sich über einen
Mangel an Sorgfalt bei der Erledigung Ihres
Falles zu beklagen.“

Er machte Werner eine artige Verbeugung
und winkte dem hinter ihm stehenden Offizier zu,
den Angeklagten abzuführen. Werner trat mit
seiner militärischen Bedeckung in das Nebengemach
ein. Von den Beratungen im Sitzungszimmer,
deren Ausfall für ihn Leben oder Tod bedeuten
sollte, drang nichts weiter zu ihm als ein zeitweilig
sehr lautes und lärmendes Durcheinander von

Stimmen. Er konnte von den einzelnen Reden
nichts verstehen, und er gab sich auch nicht einmal
besondere Mühe, ihren Sinn zu erfassen. Die
offenherzige Mitteilung des freundlichen Schließers,
daß dieses ganze Kriegsgericht nichts als eine For¬
malität sei, dünkte ihm nach dem, was er eben er¬

lebt hatte, noch glaubwürdiger als zuvor. Und daß
die Herren da drinnen ihre Aufgabe nicht eben von

der ernsthaftesten Seite nahmen, bewies ihm das
laute Gelächter, das mehr als einmal cm sein Ohr
schlug. Was konnte er von Leuten zu erwarten
haben, die sich sorgloser Fröhlichkeit hingaben,
während sie über Sein oder Nichtsein eines Mit¬
menschen aburteilten, und während draußen in den
Straßen, wo der Bürgerkrieg tobte, vielleicht in
dem nämlichen Augenblick die Würfel um ihre
eigene Existenz geworfen wurden!

Das Versprechen aber, daß man ihn nicht allzu
lange warten lassen würde, löste der liebenswürdige
General wenigstens ein. Es war wohl wenig mehr
als eine Viertelstunde gewesen, deren der militärische
Gerichtshof für seine Beratung bedurft hatte. Das
Anschlagen einer Glocke im Sitzungszimmer gab das
Zeichen zur Wiedereinführung des Angeklagten, und
in fester Haltung, entschlossen, sich nicht eine Se¬
kunde lang schwach zu zeigen, trat Werner vor

seine Richter hin. Der Präsident bedeckte sein Haupt
mit dem federgeschmückten Generalshute und erhob
sich von seinem „Sessel.

„Sennor Rodewaldt, ich habe Ihnen den Spruch
des Kriegsgerichts zu verkünden. Es würde mir
für meine Person eine außerordentliche Freude be¬
reitet haben, wenn derselbe zu Ihren Gunsten aus¬

gefallen wäre. Denn auch wir schätzen, gleich Ihrem
Herrn Verteidiger, die deutsche Nation sehr hoch, und
wir haben keinen lebhafteren Wunsch als den, im
besten Einvernehmen mit Ihrer ebenso mächtigen
wie verehrungswürdigen Regierung zu leben. Aber
die Interessen unseres eigenen Landes dürfen na¬

türlich nicht darunter leiden. Sie werden das ein¬
sehen, Sennor, und Sie werden der Gerechtigkeit

unserer Entscheidung, tote ich hoffe, Ihre Aner-
erkennung nicht versagen. Da es außer, allem
Zweifel ist, daß Sie m den Reihen der Empörer mit
den Waffen in den Hand gefangen genommen wur¬

den, da ferner die von Ihnen vorgebrachte Erzäh¬
lung bei dem Mangel an Zeugen, die ihre Richtig¬
keit zu erweisen vermöchten, dem Gerichtshöfe nicht
geeignet erschien. Sie zu entlasten' und da wir end¬
lich durch die allgmeine Lage im Interesse einer bal¬
digen Wiederherstellung geordneter Zustände zu
unserm Leidwesen genötigt sind, äußerste Strenge
walten zu lassen — mußte das auf besondern Be¬
fehl des Herrn Höchstkommandierenden eingesetzte
Kriegsgericht die durch das Gesetz vorgeschriebene
höchste Strafe- über Sie verhängen. Das Urteil
lautet auf den Tod durch Erschießen. Von Rechts
wegen.“

Werner hatte kaum etwas anderes erwartet, doch
legte sich die verhängnisvolle Gewißheit jetzt so schwer
auf ihn, daß für die Dauer einer Sekunde der
Schlag seines Herzens stockte. Als nun aber der
Präsident, der sich wieder gesetzt und seinen pracht¬
vollen, goldgestickten Hut behutsam vor sich auf den
Tisch gelegt hatte, in seinem liebenswürdig zuvor¬
kommenden Tone die Frage an ihn richtete, ob er

noch irgend etwas vorzubringen habe, hatte er die
lähmende Empfindung bereits überwunden und seine
stolze, mannhafte Haltung vollständig zurückge¬
wönnet.

„Ja, Herr General, ich habe vorzubringen, daß
dies Urteil eine Handlung unerhörter Ungerechtig¬
keit und Willkür ist; daß seine Vollstreckung nichts
anderes sein würde, als ein Meuchelmord. Ich be¬
finde mich in Ihren Händen und muß mein Schick¬
sal über mich ergehen lassen; aber ich werde wenig¬
stens mit der tröstlichen Gewißheit sterben, daß
mein Tod nicht ungerächt bleiben kann. Mein Vater¬
land wird von Ihrer Regierung Rechenschaft for¬
dern für das an mir verübte Verbrechen, und ich
sage Ihnen voraus, daß die Stunde kommen wird,'
wo Sie Ihre heutige Entscheidung bitter bereuen.“

In den Mienen der Richter verriet sich nicht,
ob seine Erklärung irgend welchen Eindruck auf sie
hervorgebracht. Zumal der Herr Präsident be¬
wahrte durchaus seine artige und verbindliche Hal¬
tung, als er erwiderte: „Da wir nur nach Ehre
und Pflicht geurteilt haben, Sennor, vermag uns
keine Drohung zu erschrecken. Wir sind freie, un¬

abhängige Männer, die niemand Rechenschaft schul¬
dig sind als ihrem eigenen Gewissen. Und damit,
denke ich, könnten wir diese Unterhaltung beenden.
Das Urteil wird erst morgen früh vollstreckt wer¬

den, damit Ihnen die erforderliche Zeit zum Ordnen
Ihrer Angelegenheiten bleibt. — Ich erkläre die
Verhandlung für geschlossen.“

Wieder eine höfliche Verbeugung und ein Wink
gegen den Offizier. Dann scharten sich die Sol¬
daten mit ihren geladenen Gewehren aufs neue

um Werner, und nach einem letzten verachtungs¬
vollen Blick auf das Kriegsgericht wandte er sich,
um straff und aufrecht in seine Zelle, die Zelle der
zum Tode Verurteilten, zurückzukehren.

* * *

Von dem Wunsche erfüllt, die kurze Frist, die
man ihm zum Ordnen seiner Angelegenheiten be¬
willigt. nach Möglichkeit zu nützen, hatte Werner
den gefälligen Schließer, der ihn mit einer Miene

freundlichen Bedauerns empfing, um die rasche Be¬
sorgung von einigem Schreibgerät gebeten, und we¬

nige Minuten später hatte der Sennor Cabildo ihm
das Verlangte gebracht. Das Papier war freilich
von der detckbar schlechtesten Beschaffenheit, die Tinte
fast eingetrocknet und die offenbar seit Menschenge¬
denken nicht mehr benutzte Feder so verrostet, daß
sie ihren Beruf kaum noch zu erfüllen vermochte.
Aber der gute Mann hatte auf Werners Beschwerde
mit zweifelloser Aufrichtigkeit versichert, besseres
Material sei nicht zu beschaffen.

Langsam und mühsam genug kamen unter
solchen Umständen die beiden Briefe zustande, mit
deren Abfassung er die irdischen Angelegenheiten so
geordnet zu haben glaubte, wie sein Gewissen es ihm
gebot. Der eine von ihnen war an seine Eltern ge¬
richtet und enthielt nichts als einige liebevolle und
herzliche Abschiedsworte, denen er einen gewissen
tröstlichen Charakter durch die Versicherung zu geben
versucht hatte, daß er ohne Todesangst und bittere
Seelenqual seinem letzten Stündlein entgegensehe.

Das zweite, ungleich längere Schreiben war

für Doktor Ioss Vidal bestimmt. Er glaubte Con-
chitas Angelegenheiten jetzt, da er selbst sich aller
menschlichen Voraussicht nach ihrer nicht mehr an¬

nehmen konnte, in keine besseren Hände legen zu
können, als in die des edlen und menschenfreund¬
lichen Arztes. Er teilte ihm alles mit was er von

ihr selbst und vorhin von dem Gefängniswärter
über den gegen sie begangenen Schurkenstreichs er¬

fahren, und er beschwor den Arzt mit den eindring¬
lichsten Worten, die er in dieser feierlichen Stunde
fand, das schutzlose junge Mädchen nicht zu ver¬

lassen.
Noch war er mit dem Briefe nicht zu Ende ge¬

kommen, als wieder der Schlüssel knirschte. Er fal¬
tete das eng beschriebene Blatt hastig zusammen und
schob es in die Brusttasche. Die nächste Sekunde
schon belehrte ihn, wie wenig überflüssig diese Vor¬
sicht gewesen war. Denn zu seiner gewaltigen Über¬
raschung mußte er erkennen, daß me vornehm ge¬
kleidete, hochgewachsene Dame, der Sennor Cabildo
mit tiefer Verbeugung höflich den Vortritt ließ, und
die jetzt mit rascher Handbewegung den ihr Antlitz
verhüllenden dichten Schleier lüftete, keine andere
als Donna Maria del Vasco war.

Die Tür fiel hinter ihr zu und kreischend schob
sich der Riegel vor. Sie hatte sich mit ihm ein¬
schließen lassen, wie es nach der Erzählung des Ge¬
fängniswärters vor einigen Tagen ihr Gatte mit
dem bedauernswerten Pedro Alvarez getan, und
blitzschnell, noch ehe auch nur ein einziges Wort zwi¬
schen ihnen gewechselt worden war, fühlte sich Wer¬
ner von der Gewißheit duirchZuckt, daß es nur in
einer ganz ähnlichen Absicht geschehen sein könne.
Aber er hatte feinen Grund, der stolzen Sennora
ihr Vorhaben zu erleichtern, und ohne ihr etwas von

den Empfindungen zu verraten, die ihr Anblick her¬
vorgerufen, überließ er es ihr, die Unterhaltung zu
eröffnen. Donna Maria war scharfblickend genug,
in diesem unter solchen Umständen allerdings be¬
fremdlichen Schweigen einen Ausdruck feindseliger
Gesinnung zu erkennen, und sie mochte es darum
für das Beste halten, ohne viel diplomatische Um¬
wege auf ihr Ziel loszugehen.

„Es muß Sie in Verwunderung setzen, Sennor,
mich hier zu sehen“, sagte sie, ohne den Stuhl, von

dem er sich erhoben und den er ihr mit stummer Ein-
ladung dargeboten hatte, anzunehmen. „Auch ich
hätte nimmermehr erwartet, daß wir einander an'
solchem Orte gegenüberstehen könnten. Aber ich
hoffe, mein Erscheinen ist Ihnen nicht unwill¬
kommen.“

„Sie werden verzeihen, Sennora, wenn ich
darauf erst antworte, nachdem ich seine Veranlassung
erfahren habe“, erwiderte er kühl. „Nach dem, was
zwischen Ihrem Herrn Gemahl und mir gestern vor¬

gefallen, kann ich ja unmöglich annehmen, daß es
.lediglich freundschaftliche Teilnahme an meinem
Schicksal gewesen ist, die Sie hierher führt.“

„Ich könnte Ihnen darauf antworten, daß Sie
unsere Großmut unterschätzen, und daß die Kunde
von dem, was Ihnen widerfahren, uns die erlittene
Beleidigung habe vergessen lassen. Aber ich will
hier keine theatralische Szene mit Ihnen aufführen.
Nein, wir haben diese Beleidigung noch nicht ver¬

gessen, und wenn Sie den Wunsch hegen, daß es ge¬
schieht, so wird es an Ihnen sein, sie auszulöschen,
ehe wir Ihnen die Hand zur Versöhnung bieten.“

„Und auf welche Weise, Sennora, könnte das
Ihrer Meinung nach geschehen?“

„Muß ich Ihnen das wirklich erst sagen? Sie
haben unser Haus beschimpft, indem Sie sich unter
nichtigem Vorwände weigerten, eine Ehrenpflicht zu
erfüllen, die Sie gegen meine Tochter eingegangen
waren. Nur indem Sie die unbegreifliche Weiger¬
ung zurücknehmen, vertnögen Sie die Schmach zu
tilgen, die Sie meinem Kinde angetan.“

,,Ist Sennorita Isabella mit dem Vorschlage
einverstanden, den Sie mir da zu machen belieben?“

„Das arme betörte Wesen weiß bis zu diesem
Augenblick noch nichts von Ihrem unwürdigen Ver¬
halten. Mein Gatte und ich hatten bisher nickt den
Mut, die Illusionen zu zerstören, in denen sie so
glücklich ist. Wenn Sie sich jetzt auf die Gebote der
Ehre besinnen, wird sie niemals erfahren, eine wie
grausame Enttäuschung Sie ihr zugedacht hatten.“

„Aber glauben Sie nicht, Sennorita, daß eine
Erklärung, wie sie Sie da von mir zu erwarten schei¬
nen, unter den gegenwärtigen Verhältnissen ein sehr
zweifelhaftes Geschenk für Ihre Tochter bedeuten
würde? Vielleicht wird die Nachricht von meinem
Tode sie weniger betrüben, und sie wird den Verlust
leichter verschmerzen, wenn sie zugleich erfährt, daß
mein Verschwinden aus der Reihe der Lebenden für
sie überhaupt keinen Verlust mehr bedeutet. Oder
sollten Sie“ — und er konnte nicht verhindern, daß
seine Stimme dabei eine etwas ironische Färbung
annahm „sollten Sie vielleicht noch nicht wissen,
daß ich vor einer Stunde durch ein Kriegsgericht
zum Tode verurteilt worden bin?“

„Ich hätte mich wohl kaum entschlossen, Sie an

diesem Orte aufzusuchen, wenn ich es nicht wüßte.
Und Sie sind klug genug, sich zu sagen, daß ich diesen
ungewöhnlichen Schritt gewiß nicht getan haben
würde, wenn ich nicht zugleich über die Möglichkeit
verfügte. Sie zu retten.“

zrv „ „ £rls(Fortsetzung folgt.)

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
Dittmars Mobek-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, in
dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das¬
selbe steht kostenfrei zur Verfügung.

Bekanntmachung.
Nachdem das Statut der Ge-

metnsamenOrtsKrnnkrnkasse
zn Bromberg — .in welcher die
bisherigen Orts-Krankenkassen

III. für Zimmerer,
IV. für Schuhmacher,
V. für Schneider,

VII. fürKlempner u Dachdecker,
VIIt für Kupferschmiede,

IX. für Bäcker,
X. für inFabriken beschäftigte

Personen,
XI. Allgemeine OrtS-Kranken-

laffc,
aufgegangen find —die behördliche
Beftät gung erhalten hat, bringen
w r hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Befugnisse und
Obliegenheiten der Kaffenorgaue
der am 1. Januar 1904 zusannnen-
treteubeu neuen Gemeinsamen
Orts - Krankenkasse, solange eine
Lertret' ng der Kaffe (Generalver¬
sammlung mtb Vorstand) noch
nicht zustande gekommen ist, bis
auf Weiteres (nach § 45 des
Kranken - Versicherungs * Gei tzes
von dem Magistrat als Aufsichts¬
behörde wahrgenommen werden.

Mit der Führung der Kassen¬
geschäfte wird vorläufig der Kas-
fenführer K l i n g h a m m e r vom

Kassenverband beauftragt.
Die Geschäftsräume der Kasse

werden einstweilen in den erweiter¬
ten Räumen des Kaffenverbaüdes
Burgstrafte Nr. 18 eingerichtet

Die Auszahlung der Kranken-
unierstütznng für die Woche vom

28. Dezember 1903 b s zum 2. Ja¬
nuar 1904 findet noch durch die
bisherigen Kassen statt.

Vom 1. Januar 1904 ab sind
alle An- und Abmeldungen bei
der neuen Kasse zn bewirken.

Als Kassenärzte der neuen Kasse
fungieren die bisherigen Aerzte
der zusammengetretenen acht Kassen
und zwar die Herren Sanitä.srat
Dr. Piorek, Dr. Miehle,
Dr. Rheindorff, Dr. Schmude,
Dr. Qaeisner, Dr. Hirschberg
und Dr. Leissner. <276

Bromberg, d. 24. Dezember 1903

Der Magistrat.
Plasse.

Die Ausführung der Dach¬
decker- nnd Klempnerarbeiten
einschl. Lieferung der Materialien
zum Ban von 4 Sechstamilien-
hänsern nebst Stallgebänden an

d r Berliner Chanssee in Schlcn-
senan soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden

Versiegelte mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote find
bis zum Verdingungstermin,

den 11. Januar 1904,
vormittags 11 Nhr

portofrei an die unterzeichnete
Bet iebsinspektion einzusenden.

Verdingungsunterlageu können
gegen vorherige Eins ndnng von
0,80 Mark in bar — B stellgcld
nicht erforderlich — von der
Bureau kaff . Zimmer Nr. 9 im
hiesigen Empsangsgebäude bezogen
werden. (117

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 29. Dezember 1903.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Bekanntmachung.
Donnerst., d.31.Dez. 1903,

vorm. ,0Uhr, werde ich in meinem
Geschäftslokale (346

8 vttsWcut Itijren
öffentlich meistbietend gegen Bar
zablnng zwangsweise versteigern.

Schroedter, Gerichtsvollzieher.
Klaviernnterr. 50 Pf. pSd.

Elisabechstr. 22. ll, Eing v. Hofe.
werden gut repa¬
riert und aufpo¬
liert, auch neue

billig hergestellt.
531) Ettsabethmarkt 13.

Weißer Wer verloren.
Abz. Elisabethstr. 43a, unt. r.

tRfrfnrMI 1 Granatbrosche
/OlUUllU (Sternform). Gegen
Belohn, abzugeb. Mautzstr. 7b.

Verl-ren^S-^.^
K. 1. 7. 03. Gegen gute Beloh¬
nung abzugeben bei <564
J. «alias, Gammstr. 16, 1 Tr.

* Stellen GesBC&e ..
(Die einfache Zeile kostet

Junger Iflitn StÄ
wirtschaft zn erlernen. Offerten
nnt.r M. H. 300 a. d. ©ft. d. Z.

Eine Fruuzösi«
von höherer Bildung sucht
Stellung in BromberA, die ihr
ermöglicht, dort zwei Stunden
täglich, wie auch während der
Ferien außerhalb derStadt sich mit

$lthiatmikmd)t
zu beschäftigen.

Henriette Glmpied,
227) Zabiczyn p. Rombschin.

Als geübte MuzMtcrin
empfiehlt sich in n. auß. d. Hause
Johanna 8knpska,Friedrichst. 29

Landwirtin, Stnbenrnädch.
und Mädchen für alles s. Hotel
für hier u. außer alb mit guten
Zengniffen sofort zu haben.

Marie Orlowsha, Gesinde.
Vermieterin, Bahru.osstraße 81.

Hund verloren, (565
kl. gelb. Schnauze, Brust, Pfoten
und Schwanzspltze weift. Nachricht
erb. kl. Bergstr. 6, Fröhlich.

Eine helle Fuchsboa Verl.
aus d.Wege v. Wieder! - Theaterpl.
Abzug. Bahnhosstr. 33, im Laden.

10000 Mark
zur 2. Stelle aus ein Grundstück
hinter Bankgeld von gleich gesucht.
Off, u. J. M. an die Gst. d. Z.
2—3000Mk.Hvpoth gef. Off
unte 9 an die Geschästsst. d. Ztg.

Suche für sos. 3-4000 Mk.
aus sichere Hypothek. Näh. unter
J. G. 100 st. d. Geschästsst. d. Z.

10000 Mark
werden per sofort oder später zn
echteren gesucht. Off. u.A. 10000
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

5760 Mark <307

sichere Hypothek aus ein im Zentr.
der Stadt beleg. Grdst. sofort zn
zedieren. Off. vom Selbstdarleiher
unter E. L. a. d. G sch st. d. Zg. erb

30000 M. erstst. zu verg. Off.
u. H. O. LSS g. d. Gesch. d. Ztg.

Eine a(leinst. Frau sucht Anf-
wartestelle. Zu ersr. Schweden¬
höhe, Gartenstr. 2, Hofwohn.

Tücht. Vertreter
zum Besuch d. Apoth., Drag., Seis.-
itnb Pars.-Handlgn. sofort gesucht.
Güiist. Beoing. Event! Fixum.
Off. an Liebig & Co., Dresden.

Wige Monteure
für elektr. Licht- u. Kraftanlagen

finden dauernde B'schäftiguug.
H.8ehlleP,EIektrotechn.BureM

nnd Jnstallationsgeschäft.

30 Schneider
für Lieferungsarbeit
bei hohem Verdienst suchen

Elsner & Manchen
Friedrich st raße 26. (3
Ein ordentlicher

Laufbursche
für die Buchbinderei

verlangt.

Gruenauerscle BncMrnclerei
Otto strimwaid.

Mehrere tüchtige

kVerkiiilferiuueil!
per 1. Februar gesucht. (3051

Jsidor Rosenthal.

Lehrling
per 1. Jannar gesucht.

Lindau «& Winterfeld,
Tdeaterp atz 4. (6*3

Von sofort 1 oder 2 Lehr¬
linge stellt ein Czarnecki,
Schlosserei, Danzigerstr. 50. (487

Einen Hausdiener
verlangt Moritz’ Hotel.

Junges Mädchen findet
Stellung a!S (227

Verkäuferin
bei Julius Fischer,

Rakel (Netze).
Bäckerei und Konditorei.

Bin junges Milien
für eine Musikalienhandlung gef.
Off.n D.S.101 a.d.Geschästsst.d.Z.

lig.Ebi!X.SÄ;
tig. v.Schularb. wie Hilfe in d.
Wirtschaft zum 1. 1. 04 verlangt.
Meld. WUhelmstr. 13, Part. links.

CHiiffetfrl., Stütze, Köchin empf.,
^ Personal erh. Stell, b. a. für
Berlin. Frau Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin, Karlstraße 13.

Knechte u.Mädch. erh.g.St. b H.L
s.Stdt u.Ld. Magdalene Dietrich,
Gestttdevermieterin, Bahnhosstr. 5.

Zur Krunkeniftiit K...L
eine Dame im Alter von 25 bis
35 Jahre» gesucht. (Wwe. bevor¬
zugt.) Nur solche.welche «.dauernde
Stell, reflekt., werden ersucht, Off
u. Gehaltsanspr unt. 0. F. 105
an die Gschst. d. Z. einzureichen

1 L-nifmWcn ö° firt

Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

ßruenauersche BuchMsre!
Otto Brunwald.'

Ein Mädchen für alles
kann sich melden Kujawierstr. CI.

lorbciltl.iMIttUtrMaun,
der alle Arbnten übernimmt,
kann sich als (362

Hausdiener
melden. Eintritt kann sos. erfolgen.

Wurrntzrus 8. Schönleid
Dheaterplatz.

MT Schuhmacher gesucht.
Schwcdenhöhe, Schulstraße Nr. 12.

Mädchen, Knechte für hier
und bei Berlin Ammen sucht
sofort Frau Frida Aktories,
St'llenvermittleriu,Bärenstraße7.

Ein Kiu-kMlidlhkN
sucht A.Radczewski,2)angtöft.4,II

A« orbeutl. JitllstmMu
vom 1. Jamtar 04 sucht (4

Frau Schlief, Schleiuitzstr. la

Aufwartung per sofort ges.
538) Luisenstraße 36, Part. !.

Saubere Ausmrteriu
für den ganzen Tag v. sofort ges.

P. Loebel, Posenerstr. 29,1.
Eine Auswärterin für Vfo

Stunden d. M von sogleich oder
Neujahr gesucht Mauerstr. 18.

Aue Auswurtuuz
vom 1. Januar ab für morgens
gesucht Danzigerstr. 46, 2 Tr. l.

Aufwärterin
für den ganzen Tag verlangt
Braeger, Friedrichstr. 31 I.

Aue Äusmrtesm
fürs Bureau gesucht Hoffte. 3,1
31 usw. Verl. Schleiuitzstr. 7, pt. r.

1 j. braves Mädchen fl sofort
gesucht. Lindentzr. 3» Part. links.

«Wohongs-Anzelgeii

Eine Wohnung,
bestehend (tu8 2 Zimmer», Küche
und Nebengelaß p. sofort zu mieten
gesucht. Offerten unter 0. 8. 228
an d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Wohnung. 4». 5 Zimmer
nebst reich!. Zubeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenftr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmftrafte 59.

KronerstraKe Nr. 7
sind 2- w. 3zim. Wohnungen
au verm. An fr. Mittelstr. 41.

Wcr|tU5 ÜS&tfSiZ
Fohonilisstr. 16 fJÄ
Garten, aus Wunsch PserdestaU.
sofort zu vermieten. Leu.

Wcrderst. 6al Woh.v.4Z'im.
Erk..Ver..Badez.,Mädch.-uSpei'ek.
Gas a. Gartenant.v. sos. z. vm.Näh.
i r. OttoThormann, Wcrderst.6a.

Dauzigeestraße 149
zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

Wcilsenail. Kircheustr. 6
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche.
Zubehör tt. Garten per sofort zu
verm. Näheres Kirchenstr. 3 dort
oder Töpserstr. 18. Kiehl.

Mersetzungshalber ist Verl. Nin-
kauerftr. u. Heynestr. eine

Wohnung v. 3 Zim. m. Entree,
Küche n s.Znb..Gas. auch Gart. pv.
von sof. od. später billig z. verm.

0.IIoppwann,Verl.Riitkauerst 10

Ane Wohnung, 5 Zimmer,
Bc.dezimrn., Balkon u. reicht. Zu¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Rinkanerftrafte 65,1.

Aue hrrrschostl. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon, Bad.-
einrichtung n. samt!. Zubehör der

Neuzeit entsprechend eingerichtet,
von sofort zu vermieten bei

0. Heller, Mittelstr. 44.

Holbpakterre-Wohuuilg
Viktoriastr. 16

bestehend aus 5 Zimmern nebst
Zubehör ist von sogleich oder
1. Januar zu verm. Näh. Auskunft
erteilt Herr v.Dbokarski daselbst.

Bruuutuiir. 10 «ÄST
v. 4 .'simmern v sofort zu verm.

Neue Pfarrstrahe 13
sind Wohn. v. 3 3 , Entree u.

Zubeh., 1 Gemüsekeller, IHolz«
u.Kohlenschnppen v.gl. z. verm.

Li»i>e„8r.z^'5m7'-L7K
Gas. Bad, Garten, sofort zn ver¬
mieten. Ebendaselbst eine kleine
Wohnung mit 1 resp. 2 Zimm.

Mittelstr. 48, Wohnung,
5 Z., p sofort z. verm Näh. 2 T. r.

Leeres Purtcrrc-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

LmsMUU^uSL
nebst reich!. Zub. \\ Balk z. verm.
Ebenso 2zimmr. Hofwohnungen.
Näheres M ttelstraße 26. (317

BuMoflr. 15 EE-mdig

Wohnung von 4 Zimmern und
Zubeliör nebst Gartenbenutzung ist
von sos. bill. z. verm. Zu ersr. 2 Tr.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Z«b.z.vm.
M an ä ch te a « fPr i n zc nftr.8 E.

einten.,
Riu kauerst.65,Gartenb.,l.Ei'ng.

Stube it. We sos. zum,».
90 Mark. Priuzenhöhe 22.

kroßer Keller nebst Kontor
v. sos. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Kellerräumlichk., früh. Volksk.,
sf.renov.,sos.bU.z.vm. Bahuhorst 33.

Gesch. Dame w. ruhiges (514
gut möbl. Zimmer

mit sep. Enigaug p. sofort. Off.
u. M. 1908 st. d. ist esd) ft. d. Ztg.

Ein gut möbl. Zimmer
tu ruhigem Hanse zu vermieten.

Hempelstr. 9, II r.

1 ffcctutbl. möbl. Zimmer
zu verm. Hempelstr. bl, Part. r.

Möbl. Zimmer, aus Wunsch
Pension. Kronerstrafte 17,1 l.

G.möbl.Zim. m.a.o.Kab.z.vm.a.
WunschPeils.,Danzigerstr.57.hochp.

Ein möbl. Zimmer m Pens,
zu verm. Nin anerstr. 8, II l.

3—3 gut möbl. Zimmer
mit Pension zu vermieten.
676) Danzigerstr. 49, I T. l.

1 ober 2 gut möbl. Helle Zimmer
sehr biß. zu verm. EUsabclhst.20,11.
Möbl.Zimm. tt Kab.m.sep.Eiiig.

ist sofort zu verm. Mautzstr. 2.
Möbl. Zimm. mit a. oh. Pens,

zu verm. Mittelstr. 15, 1 Tr.
2 schön möbl. Zim. m. apart.

Korrid. z verm. Ri »kauerst. 8. var.

1 auch 2 möbl. Zimmer
zu verm. Danzig, rstr. 56, I r.

2 gut möbl.Zim.,best a Salon
m Klav. u. Schlafz., p. 1.1.04 z. v.

Zu erft. Elisabethstr. 20, hp. l.

Ein möbl. Zimmer f. 18 M.
monatlich Elisabethstr. 22, II.

1 srennbl. möbl. Zimmer
zu verm. Töpserstr. 14, pari.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten. Posenerstr. 18, I.

Ein möbl. Zimmer
zu verm. Königstraße 12, 2 Tr.

Gut möbl. Zimm., 2 k 15 M.,
1 a 12 M. mtl. m. Kaffee, st. W.gnte
Pens. SÄweizerthal a. Po.enerpl.

Möbl. Zimmer mit Pension
zn vermieten. Elisabethstr. 5a, II u



Kink und Wissenschaft.
C K Lro Tolstoi Sei bet Arbeit. Leo Tolstoi

hat sich, wie berichtet wird, von der Lmrgencrffsktion
ööfliig erholt, die im vergangenen Frühling sein
Leben bedrohte. Ein Besucher, der kürzlich in
Jasnaja Poljana war, fand den greisen Lichter ge¬
sund und munter und seinen Geist so klar wie immer.
Sein Arzt erlaubt ihm nicht, seine körperlichen Ar¬
beiten wieder aufzunehmen; aber er schreibt täglich
mehrere Stunden lang. Das kürzlich veröffentlichte
Pamphlet des Pater Johann von Kronstadt gegen
Tolstoi, in dem er den großen Dichter ugd Denker
»einen schlimmeren Verräter als Judas Jschariot,
einen Lügner, Narren und Verrückten“ nennt, hat
die Achtung und Volkstümlichkeit nicht vermindern
können, deren Tolstoi bei der großen Masse des
russischen Volkes sich erfreut.

0 K Der Palast des Odysseus. Die Bewohner
Jthakas, die sich als Nachkommen des berühmten
honierischen Helden fühlen, sind, wie ein Pariser
Blatt schreibt, in großer Freude. Vor einiger Zeit
wurde berichtet, daß Doerpfeld, der Direktor des
Deutschen archäologischen Instituts in Athen, die
Anschauung vertreten hatte, daß Odysseus nicht auf
Jtbaka, sondern auf einer andern Insel, Leukas, ge¬
herrscht habe, die in der Nachbarschaft liegt. Durch
die Freigebigkeit eines reichen Holländers, M.
Gocop, konnte Doerpfeld Ausgrabungen auf Leukas
unternehmen, um seine Annahme zu beweisen. Der
Anfang war glücklich: man entdeckte Ruinen, die von
einem antiken Palast herrührten, von dem man

vermutete, daß er der des Odysseus sei, und dies er¬

regte die archäologische Welt und betrübte die Be¬
wohner von Jthaka. Jetzt wird nun gemeldet:, daß
diese Ruinen nichts mit dem Palast des Odysseus
zu tun haben, und daß Doerpfeld nach Athen zurück¬
gekehrt ist, ohne seine Meinung bestätigt zu finden.
M. Gocop hat nunmehr an Homolle, Iben Direktor
der „Französischen Schule in Athen“ geschrieben,
und ihm die Summe zur Verfügung gestellt, die
nötig ist, um den holländischen Mitgliedern dieser
Schule zu ermöglichen, in Jthaka selbst Nach¬
forschungen anzustellen, um dort den wirklichen
Palast des Odysseus zu entdecken.

Und der Erfolg? So fragt die „Köln. Ztg.“
mit Bezug auf die „Parfifal“-Aufführung in New-
Dorf, und ihr Berichterstatter antwortet wie folgt:
Bayreuth mag sich freuen, und sein
Grundsatz „Parsifal“ nur für das Festspielhaus!
hat durch die eigentümliche Färbung dieses Erfolges
eine unerwartete Kräftigung erfahren. Wir sehen
von den Urteilen der gelben Presse ab. die den
ganzen „Parsifal“ als altersschwach abtut, gehen
über das Gezänk der Geistlichkeit zur Tagesordnung,
welche genau wie 1883 bei uns in der Äbendmahls-
fzene eine Entweihung des Gottesdienstes erblickt.
Um zu zeigen, mit welchen Nichtigkeiten sich Publi-
kum und Presse die Zeit vertrieb, nehmen wir davon
Notiz, daß vor der Aufführung in spaltenlangen
Erörterungen die tiefsinnige Frage abgehandelt
wurde, ob das Publikum zu der um 5 Uhr be¬
ginnenden Vorstellung noch den Dagesanzug oder,
wie abends, Frack und weiße Binde und die Damen
das Gesellschaftskleid anzulegen hätten. Aber dieser
winzige Umstand macht es erklärlich, daß der ganzen
Aufführung ein wichtiges Moment fehlte: Stim¬
mung, Stimmung und nochmals Stimmung. Ge¬
schäftliche Hast und Eitelkeit. Hochbahn und Tram-
gelänlte, das ganze wilde Getriebe der Weltstadt,
dazu das erwähnte Preßgezänk hatten das Ihrige
getan, um die rechte Feiertagsstimmung zu ersticken.
Das Publikum in seiner Mehrheit erwartete eine
Sensation und fand ein vornehmes Kunstwerk, für
dessen Keuschheit und Innerlichkeit es trotz besten Be¬
mühens nicht das rechte Verständnis finden konnte.
Die Aufführung war, sachlich betrachtet, im
großen ganzen Wasser auf die Mühle
Bayreuths.

Kunte Chronik.
— Berlin, 29. Dezember. Einem

schamlosen Treiben verworfener Menschen
hat die Kriminalpolizei wahrend der Feiertage ein
rasches Ende bereitet. Am vergangenen Mittwoch
und Donnerstag trieb sich in den feinsten Straßen
des Westens ein Junge umher, der elegant geklei¬
deten Frauen und Mädchen zierliche Briefchen in die
Hand drückte. Die Damen glaubten, das Brieschen

enthalte irgend eine Weihnachtsbitte. Um so größer
war ihre Entrüstung, wenn sie die Briefchen öffneten
und auf einer hübsch ausgestatteten, mit einem Ver¬
gißmeinnicht verzierten Karte die schamlosesten Zu-
mutungen lasen. Antworten auf die namenlosen
Karten waren unter der Adresse „Max“ nach dem
Postamt 94 erbeten. Einige Männer, denen ihre
Frauen unverzüglich zeigten, „was einer anständi¬
gen Dame in Berlin passieren kann“, machten davon
der Kriminalpolizei Anzeige. Mehrere Beamte be¬
obachteten das Postamt 94 in der Großen Frank-
surterstraße, an das man einen Brief mit der ver¬
langten Adresse abgesandt hatte. Am ersten Feier¬
tag wurde zum ersten Male aus dem Postamt nach
einem Brief unter „Max“ gefragt. Der Fragesteller
war wieder ein kleiner Junge. Er erhielt den Brief
und brachte ihn einem sein gekleideten. Manne, der
in einer Nebenstraße aus ihn wartete. Er wurde
festgenommen und nach dem Polizeipräsidium ge¬
bracht. Hier wurde er festgestellt als ein früherer
Kellner Franz Mühlleider, der als seinen Mittäter
einen früheren Kaufmann Karl Unger aus der
Brunnenstraße angab. Beide wurden in Unter¬
suchungshaft gesetzt. Bis jetzt sind 120 Briese als
verteilt nachgewiesen.

—- Amerikanisches Weihnachts¬
geld für Europa. Mit den Dampfern
„St. Louis“, „Kaiser Wilhelm II.“ und „Oceanic“
sind dieser Tage nahezu -1% Millionen Dollar-
Liebesgaben abgegangen, die Amerikaner ihren An¬
verwandten durch P o st a n w e i s u n g e n als er¬

wünschte Weihnachtsgaben über bat Atlantischen
Ozean sandten. Von der Gesamtsumme erpit Eng¬
land den Löwenanteil, nämlich 628,399 Dollar,
während nach Deutschland 239,452 Dollar geschickt
worden sind.

— Deutschland bevorzugt! Eine
große Lieferung Samen, Knollen und Pflanzen für
Washington, die Vereinigten Staaten, wurde in
Deutschland durch den Kaiserlichen Botschafter in
Auftrag gegeben. Die Lieferung wurde M. Peter¬
seims Blumengärtnereien in Erfurt zur Erledigung
übergeben.

C. K. E i n sieben st ündiger Wal¬
zer. Sieben Stunden lang ohne Unterbrechung
Walzer zu tanzen, ist gewiß eine respektable Leist¬
ung. Sie wurde in einem Wettanz ausgeführt, der
dieser Tage in Paris veranstaltet wurde. Ter Be¬
sitzer der Salle Wagram hatte angekündigt, daß ec
eine, bestimmte Anzahl von Preisen den Paaren
geben würde, die am längsten tanzen würden. Um
11 Uhr, als das Orchester zu finden begann, wur¬
den nach drei Revolverschüssen 44 Paare vom Start
gelassen. Die Paare bestanden alle aus jungen
Männern und Frauen, bis aus ein Paar, das öon
zwei Frauen gebildet wurde; unter den männlichen
Partnern befanden sich ein Soldat und -zwei Neger.
Die einzige Bedingung des seltsamen Wettstreites
war, daß'die Paare ohne Unterbrechung tanzen und
während dev ganzen Zeit im Walzerschritt bleiben
sollten. Am Ende der ersten Stunde hatten vier
Paare mit Tanzen aufgehört; am Ende der zwei¬
ten Stunde hatten zwölf weitere genug, und am
Ende der sechsten Stunden waren die Bewerber auf
fünf Paare zusammengeschmolzen, und die zehn
Tänzer zeigten bereits offenbare Zeichen von Er¬
müdung — ihre Gesichter waren bleich und ihre
Augen waren von verdächtigen schwarzen Ringen
umgeben. Aber sie behaupteten, ebenso lange
aushalten zu können, wie die Musikkapelle; um

ihre Kräfte aufrecht zu halten, brachten ihnen ihre
Freunde unter den Zuschauern von Zeit zu Zeit
Apfelsinen, Brandy, Kaffee und andere anregende
Mittel, die sie im Tanzen zu sich nehmen mußten.
Ein Paar hatte ein schweres Mißgeschick; denn nach¬
dem der Kavalier mutig sechs Stunden lang getanzt
hatte, teilte er seiner noch bereitwilligen Partnerin
mit, daß er um fünf Uhr an die Arbeit müsse (es
war ein Schweineschlächter), und verließ mit be¬
dauerndem Abschiedsgruß hastig den Saal. Die
Paare, die noch aus dem Tanzboden blieben, hidten
noch ungefähr eine Stunde länger aus, und als
alle anderen Mitbewerber unterlegen waren, tanz¬
ten die „Überlebenden“ noch eine letzte Runde im
Saal um 5 Uhr 45 morgens. Sie hatten fast
sieben Stunden getanzt. Als sie endeten, brachten
Urnen 1000 Zuschauer, die bis zum Ende
geblieben waren, eine donnernde Ovatton dar. Die
Versammlung wußte nicht, wem sie mehr Beifall
klatschen sollten, den Tänzern oder dem Orchester,

denn während des Tanzes hatte dieses eine endlose
Kette von 161 Walzern gespielt. Die Jury be¬
stand aus fünf bekannten Tänzern, der ein Tanz¬
lehrer der Oper vorstand. Der männliche Partner
des siegreichen Paares schreibt seinen Sieg seiner
zarten Partnerin zu, die ihn ermutigte, immer
weiter auszuharren. Der erste Preis, ein Kunst¬
werk, wurde von M. Vincent und Mlle. Scherrer ge¬
wonnen; unter den übrigen Siegern befand sich
ein Neger.

Geschäftliches.
Rein-Aluminium-Kochgeschirre. Eine Haus¬

frau schreibt: Als mir vor etwa fünf Jahren ein
Kochtopf und Einmachkessel aus Aluminium zuge¬
sandt wurde, war ich sehr überrascht; denn ich hatte
bis dahin noch nie derartiges Kochgeschirr gesehen.
Das Äußere gefiel mir außerordentlich; denn die
Gefäße glänzten wie Silber; aber ich hegte doch
einiges Mißtrauen ob der Güte und Haltbarkeit der
Geschirr?. Als ich sie aber in Gebrauch nahm, war
ich über alle Maßen damit zufrieden. Die Speisen
kochten in der allerkürzesten Zeit fertig und in den
fünf Jahren, wo ich bett Kochtopf täglich, den Kessel
ebenfalls häufig benutzte, hatte td) noch niemals die
geringste Reparatur an den Sachen. Eingehende
Prüftmgen wissenschaftlicher Sachverständiger, wie
z. B. des Professors Dr. Lehmann (Vorstand des
hygienischen Instituts in Würzburg) und anderer,
bestätigen wiederholt den für die Gesundheit unschäd¬
lichen Gebrauch der Aluminiumgefätze. Zu beziehen
von allen größeren Haus- und Küchengerätemaga-
zinen! Eventuell geben die Fabrikanten Basse
u. F i f ch e r, G. m. b. H., Metallwarenfabrik in
Lüdenscheid in Wests., die Adresse ihres nächst¬
wohnenden Abnehmers an.

Handelsuachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 29. Dezember. Weizen unverändert. Gehan¬
delt ist inländischer bunt besetzt 758 Gr. 158 M., hoch-
bunt 766 Gr. 162 M, weiß 732 Gr. 161 M., rot 713 Gr.
152 M., Sommer-766 Gr. 158 M., russischer zum Transit
Sommer- — M. per Tonne. — Roggen flau. Bezahlt
ist inländischer 732 und 750 Gr. im Verbände 123 M.,
738 Gr. 123,50 M., polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 689 Gr. 127 M., russische znm Transit

M. per Tonne — Erbsen inländische weiße Mittel- —

M., russische zum Transit Viktoria- mit Käfern 128 M.
per Tonne, bezahlt — Wetter: Trübe. — Temperatur:
— 3 Gr. Reaumur. — Wind: SSW.

Magdeburg, 29. Dezember, (ZnckerberichtJ Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Stimmung: geschäftslos. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzncker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt. Transits franko an Bord Ham¬
burg per Dezember 16,65 Gd.. 16,80 Br., —bez., per
Iannar-März 16,90 Gd., 17,05 Br., —bez., per Mai
17,55 Gd., 17,60 Br., —bez., per August 17,95 Gd.,
1 ,00 Br., —,

- bez., per Oktober-Dezember 18,10 Gd.,
18,20 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 29. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holsteiner it. mecklenb. 147—157, Hard Winter Nr. 2
Dezbr.-Abladnng 135,00. — Roggen ruhig, südrnss. matt,
9 Pud 20/25 Dezbr.-Abladnng 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais fest, Amerik. mixed Dezember-
Abl. 90,50. - Hafer flau. - Gerste flau. - Rühöl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Dezember 23,25 Br., 22,25 Gd., per Dezember-Januar
23.25 Br., 22,25 Gd., ver Januar-Februar 23,25 Br.,
22.25 Gd.. per Februar - März 23,25 Br., 22,25 Gd. —

Kaffee loco behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum
schwächer, Standard white loco 7,90. — Wetter: Leichter
Frost.

Köln, 29. Dezember. (Produkte,tmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.b(h per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 29. Dezember. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
stramm, per April 7,85 Gd., 7,86 Br., per Oktober 7.64 Gd.,
7,65 Br. — Roggen per April 6,69 Gd., 6,70 Br. —

Hafer per April 5,48 Gd., 5,49 Br. — Mais per Mai
5,22 Gd., 5,23 Br. - Raps per August 11,75 Gd., 11,85
Br. — Me ter: Frost.

Petersburg, 29. Dezember. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco —.

— Roggen loco 6,80—6,90. — Hafer loco
6,30—6,50. — Leinsaat loco —.

— Wetter: Schneesturm.
Paris, 29. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per Dezember 21,85, per Januar 21,05,
per Januar - April 21.10, per März - Juni 21,25. —

Roggen ruhig, per Dezember 14,95, per März-Juni 15,10. —

Mehl behauptet, per Dezember 28.30, per Januar 28,35,
per Januar - April 28,40, per März - Juni 28,35. —

Rüböl ruhig, per Dezember 54,00, per Januar 54,00,

per Januar - April 53,50, per Mai - August 58,00. —

Spiritus matt, per Dezember 43,00, per Januar 42,75,
per Januar . April 42,75, per Mai . August 42.25. -

Wetter: Frost.
Antwerpen, 29. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer rnhig. — Gerste fest.
London, 29. Dezember. An der Stufte — Weizenladmia

angeboten. — Wetter: Kalt, trocken.
Liverpool, 29. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen

fest, unverändert ; Mehl stetig, unverändert; Mais stetig,
bunter amerikanischer »/ 4 Penny höher, Odessaer unver¬
ändert. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 29. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen fest. —

Wetter: Schön.
New - 4)ork, 28. Dezember. (Warenbericht). Baum-

wollenpreis in New-York 14,10, do. für Lieferung'per
April 14,19, do. für Lieferung per Juni 14,23. Banm-
wollenpreis in Rew-OrleanS 136/e. — Petroleum Stand
white in Rew-York 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Refmed (in Cafes) 11,80, Credit Balanccs at Oil City
1,90. Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe u. Brother»
7,25. — Mais per Dezember 53, do. per Mai
51, do. per Juli —. Roter Winterweizen loco 95e/4,

Weizen per Dezember 943/4 , do. per Januar —, bo*
per Mai 87 V*, do. per Juli 833A». Getreide! rächt nach
Liverpool 1 % — Kaffee fair Rio Nr. 7 73 / 16. Nr. 7 per
Januar 6,90, do. do. per März 7,15. — Mehl Spring.
Wheat clears 3,70. Zucker 3—3 l /, 6 . Zinn 28,75-29,50,
Kupfer 12,37-12,62. Speck short klear 6,37,—6,50.'Port
per Mar 12,55.

New-York, 28. Dezember. Visible Supply betrugen an
Merzen 36 384 000 Bushels, do. an Mars 5 728 000 Bushett.

NewYork, 29. Dezember.
Weizen per Mai ....... — D. 87’/e C.

„ per Juli ....... — D. 83»/« C.
Geldmarkt.

Berlin, 29. Dezemver. Die Wirkung der schwachen
Haltung der westeuropäischen Börsen — auch vom heuti¬
gen Wrener Morgenverkehr lagen niedrigere Notierungen
vor — wurde einigermaßen paralysiert durch die auS
New-York gemeldeten besseren Kurse. Ueber den Stand
der Angelegenheiten zwischen Japan und Rußland fehlten
neuere Nachrichten. Geld zu ProlongationSzwecken war
heute sehr gesucht und teurer. Eine klar ausgeprägte, ein*
bestücke Tendenz trat nicht zu Tage, und die Umsätze
hrelten sich mit Ausnahme einzelner Papiere innerhalb
enger Grenzen.

Von den österreichischen SpekulationSpapieren mußten
Kreditaktien ca. 1 Prozent, Franzosen ca. 0,75 Prozent
nachgeben; auch Lombarden etwas niedriger.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216,90 bez. Franzosen 145.60 bez.
Lombarde» 16,75 bez. Spanier 88,75 bez. Türken¬
lose 140,25 bez. Buenos - Aires bez. DiSkonto-
Kommandit - Anteile 197,40 bez. Darmstädter Bank
146,50 bez. Nationalbank f. D. 127,25 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 164,10 bez. Deutsche Bank 224.90 bez.
Dresdner Bank 158,25 bez. Ruff Bank —. Schaaffhaus.
Bankverein 148,25 bez. Wiener Bankverein 134,90 bez.
Lübeck - Büchen -,— bez. Gotthardbahn 193V« bez.
Transvaal 168,75 bez. Eanada-Pacific N9.90 bez. Prince
Henry 108,25—bez. Große Berliner Straßenbahn 204.50
bis 75 bez. Hamburg-Amerika 110* bez. Norddeutscher
Lloyd 105,50 bez. Dynamit-Trust 162.80 bez. Zprozent.
Reichsanleihe 91* 5 bez. Meridional 143,00 bez. Mittel-
meerbahn 92,25 bez. Warschau-Wiener 169,25 bez. —

Tendenz: rnhig.
Frankfurt a. M., 29. Dezember. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 217,00, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 145,85*, Deutsche Bank 225,00,
Diskonto-Kommandit 197,30, Dresdner Bank 158,40,
Schaaffhansenscher Bankverein 148,25, Franzosen 148,00*
Lombarden 16,85* Bochnmer Gußstahl 191,60, Laura.
Mitte —Gelsenkirchen 224,20, Harpener 206,50, Hi-
bernia 216,25, Sckuckert 107,25. Still. *) per Dezember.

Wien, 29. Dezember. Ungarische IKreditakttei, 784,50,
Oesterreichische Kreditaktien 689,25, Franzosen 678,00, Lom-
barden 87,50, Elbetalbahn 420,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,70, Oesterr. Kronenanleihe 100,70, Ungarische
Kroncnanleihe 99,00, Marknoten 117,22, Bankverein
527,50, Länderbank 448,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 137,50, Brüxer , Alpine Montan 424,00, 4proz.
ungarische Goldrente 119,05. Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 29. Dezember. Französische Rente 97,45, Jta-
Itener 104,50, Portugiesen 1, S. 65,02 1 /2. Spanier äußere
Anleihe 88,90, Iproz. türk. Anleibe Gr. C. —, bo. Gr.
D. —, 4proz. türk nnisic. Anl. 89,42'/*, Türkische
ftofe 133.75, Ottomaubanl 600,00, Rio Tiuto 1252, Suez-
analaktien 4098. — Behauptet.

Slmtl. Marktbericht der stadt.MarkthaNendirektion.
Berlin. 29. Dezember 1908.

Fleisch p. '/* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

(Mftiloriji. Geistiges
Hühner alte. v. St.

58—63
82—85
65-68
45-50

0,30—0,44
0,30—0,44

2,50—3,2t

1 .00--2.20

oühnerjunge.p.ist.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten v. >/s kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do. .

0.50—1,20
<>,50-0,65
1.50- 2,20
3,00—4,20
0,58-0,70

3.50-4,00
3,45-3,80

122-124
116-120

Berliner Börse, 39. Dezember 1993« Umrechnungssätze: X Fr. 80 Pt | Oest 1 fl. Sclckr 1,00, X Ku SS Pt | 1S. 'nIL: 1,70 fl Sb VU»

bisch. Fonds u. Staats-Pap. |
Dt. tti'iiB Srhi.tr
Dt. Keicha.-A.

do nnk.u.19 1

do et>.

Preuss. coiii. A.
do. unk. b-1-95
do. do.

Brom Anl. Ife8

Damb amort Diti

do do. 8ü:

Hess VA. 8b-a
do. do 18t»»
do. do 18.»'.-

Brandenbs. Pr.-A.
Cassel 1 an der

. Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. -Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.

Wests. Prov.-Anl,
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner Sk-Anl.

do. 188--KS

Bresl. SVA.80-91
Brom be ig. St. -A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elheri.St.-Obl. 99
Ebb. 8t.A.lV,Vi98)
Hann Sl-A 1895
ti ildesheim.5t.-A.
K 61n. St.-A t. 9b
l. agdeuurget . .

Mündener St-A.

Berlin Fldbr.
do. do.
do neue

do. do.
uo do.

ent. Im dach.
do. do
oo do

Kur- n. Neum.
do. do.

Oetnreuseieeh.
do.

Pomm. I And.
do. do.

Posensche
do.

aAchsiaehe
do.

lO02<iB
1 «»2 250
1 »2 2SU

Ul.iOb
i<>2 nub
102.0l»b
01.505

100.1 »Q
10U.30B

80.50oti
101.1 Ob

89.7 öoU

tiO.Oilb
MMMtOU

»0.20b
K8.90B

100.2.»G
ü 1.0 OB

I00.40B
l<>5.20bti

tio.ooG
l«0.20oö
1o4.2»üB

cJ».75bÖ
liO.UObG

lüO.OOh
99.5Ob0
»8 600

102.0«.8
103.00b
102.»10b

09.0 OB

99.750
loo.ooct
1 00.508
1O2.40G

08.80b
1 1 7.9UG
1 1 l.OObö
103.205B

99.40 b
90.101.0

I02.6ob6
9 9.90«*.
sa.oobG

I 0 1.000
104.250
10 5.500

9 9.40*3
I 00.000
89.000

103.000
99.8Ob0

103.000
9Ö.8VB

1 f Sächsische. 3 • 89.75b
Schies. altld. H

1 do. do,
do. do.

4
4

101.49b
191.4Gb

d§ Schl.-Hlet.LC. 194.098
a. ■

WestsJndsch. 34 192.590
0? do. do. 3 99.1 Obs
1 Westp.rittsch. 34 102.10b

do. rttersch. 3 K9l«b
Hannoversche 4 193.6650

do. 34
Hese.-Nassan. 4

do. 3i
Knr^ u.Neum, 4

-

103.6950
do. do. H

Pommersche 4 103.60*
do. 34

Posensche 4
' do. 8i

Prenssiache 4 1030056
| do 34

Rhein. Wests, 4
do. do. 3z

Sächsische 4 1 93.6050
Schlesische 4 192.998

do. 34 199.300
Schies Holst. 4

do. 31

Bad. Präm.-A. 67 4 146.100
Bayer. Präm.-Anl. 4

Brannscb.20Th.jL. 1 59.0030
Cöln.-MindJ>r.-A, 3 4 135.19b
Hamb. äO-Thl.-L 3 140;50B
Lübecker do. 3|
Mein. 7 Guld.-L. 31.75b
Oldenb. 40 Th -L 3 131.998

Ausländ. Fonds U . Pfandbr.
5 Argentm. anl. a 93.29b
4|1 do. innere 87.20G

VI do. äussere 86.19b
Chiile Gold - Anl. 4 90.500
Chinesische Anl. 3-4

do. von 1895 6 194.85b
do. von 189« 5 90.nOat
do. von 1898

flriech. Anl. 81-84 t'.k 41.9050
oo. ccns. tioldr. 32.3110
do. Monopol M 44.090

Italienische itente 4 1 03.99G
M ex ikan «sehe Anl. 5 101.1 Oti
Oesterr. Goldrente 4 102.890

do. Panierrente M
io. Silberrente 4‘/s 101.100
io. 1860 Loose 4 156.500

Port Staats-Anl. 4M 54.490
do. abs. frc. 52.508

Rum. amort. alt ä 99.7050
do. amort. 1898 4 87.6050

Bum Anlh. 1902 4 OS.SOdv

Buss. Goldrente
do. Staats reute

do. Bod.-Cr.ronr.
Schwed. St*A. >-6
Serb. amort. A 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose.
Ungar.Golddrente

do. Kronenrente
do.Staatsr.lH97

Bncarest. Anl 84
Buen-AiresSkA G.

do. do. Papier
Lbeaboner St.-A
Stockn. St.-A. 84

o. do. 87

99.40bB
U4.90b
9. .700
75.10 iG

37.80b
139.00b
100.20B

99.2950
91.300
95504»

44.608
81.4050

Eisenhahn-Stamm-Aktien.
Aacnen-iiiast. ai>g
Allg. Dt Kleinb.
P.rautischweig.Ld,
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst. - blank.
Niederlausitzer .

Oesterr.Staatbahn
,. Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
ZschipkJFinsterw.

tiÜ l;s2.5«»G
41.75b

120.900
96.1 Ob

62.50bG
1 18.500

73 5UbG
144.00b

i 7.1 ob
169.25b

102.500

41 «Ob
232.000

Ei8enbahn-Prior.-Obiigat.
baliz. t ari-Lnnw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3
do. Nordwestb.i 5

Südösterr. (Lomb.) 8
äo. Obi. Gold c

Koslow-Woron .

Anat. Eiseno.-Obl.
do. Srgini.-Nets

Gotthardbann .

Ital. Sieb.-0.tt g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (hi9)
do. eo. 41929)

Hortii.-Pae.PXien
South. Pac. 1905
Wladik.nnkl. 1909

91.400
107.250

«5.758
106.9»»KL

97 7«b
103.861«
103 50bG

72.20HG
1O2.40B

99.708

X 02.500

98.30b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
lOO.ääbfe

09.2«»bG
94.750

Anh.
Berl.

<U>.SFB

Br. Hann. 8.-8.
do. XVI. xvn.

Dtsch. Order. I
do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt.H B.S. XIV.
Hamb. Hypoti-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd, l
do. do.

do.-StreI,H.-fI-n
do do I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Prä,m,-Anl.

MitteId.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Gründ cbr.

Neue Bod.G6s.Obl
do. do.

Nordd.Grnndcred.
PommHyp-Bank
Preuss Bodcri-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.98unk.l9()9
do.Comrn.-0.87 91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. ISO
do. do 1908
doXX,XXInk.l910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
de XXIV Iai¬
do Hleinb.-Oblig
do. Comm.-öbl.
do. 1912 S 111
Bheln.H.-PrB3-85

do. Serie 69-82
de. Ccmm.-O

Rhein.-W.B. 1,111
do.n.,IV.,uk. 190!
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
WestdJBodencr.

do. do. HL

97.961)6
191 21,bG
124.51'oo
11 l.SiloG

9 7.690
Hl2.5«bG
199.4 (fOti

9 6.0UMJ
i 91.1160
190.79b
J9(|.7 5bG

97 990
99.9110
96.5110

IHM. 160
96.<HlbG
77*500

91.9«bG
lOO.ötlbG
13#.80ob
I 99.390

Us.Oubti
191.5«'
199.75oti

9L.59»G
1OO.990G

1 OO.HOoG
97.3UG
865<)bG

192.7 «oü

99.490

199.25)0
94.99bG

196.991)0
95.75bG
tiC.OUbG
l»6.19uU

SO 1.7 550

1 92.25ub
1112.75D0
190.490

97.99G
1111.5',«)

99.990
99.69'

109.660
97.990
98.690

100.701)0
95.790
93.590

199.3900
94.908

1101.100
96.830

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berc.-Märc. Bank
Berliner Bank

de. Handels-Ges.
Brannschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Diee.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Dentacne Bank

do. benossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresaner Bans .

Duisourtr-Bunr-B
Essener Credit-V
Gotnaer brtmacr
Bannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W ecns.a.C’.B
Mein. Brpoth. <0%
Mitteldtscb.Bodcr.

ao. Oreditbk.
fiationalbkf.Dtscb
Nieaerrh-CreditbK
Usnaurücker Bank
Pr. Bou.-Cred-Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8tiS
do. Hypoth.Act.-B.
heicnsuant . .

Bhein.flypoth.I3k.
oo. W eatf. Boder.

Schaaff hatte. Bkv.
sehte». Ban» - V.
Südd. Booencred.
We8td.Boaencr.-B
W esiiäiiscneBank

124.760
I94.46G

S4-80W3
t64.i»6b
1 16.1 ObG
I94.3«b0
I 59.19»'

4 1 1 1.9« 0

5 193.968
6 145.7550

11 224.29W
UMi.otibG
196.79'
1 lä.99bB
158.90b
1 »9.40
164.59 o

!43.75bB
I29.59b0
149.25G
199.75 oG
I43.69B

96.660
115.5«b0
,27.I'.bG
i 12.69b
146.99G
146.80b
l9l.5«oti
I 12.190b
I53.59B

148*560
,47.751)0
145.59b

|88.*75G
I ,5.750

Industrie-Papiere.
1TTT3T555Accnmulatorenfb..

Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGus6st.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg

inerKli
■L. r
Beriinerl51ect.Wk.
Bert. Äaschinenb.
Bielefelder Masch.
Bistnarekhütte . .

Bochnmer Gussst
Boca. Vict. - Bran.
Braunschwg. Jute

do Mascbin.
Braunschw.Kohln.
Gasse,er Federst-
Concordia Bergb.
Consoüdatien . . 27 1448.00b

Dts b. GasglühL. 9

do.Waff.u.Mun-10
)nnersmarckntt. ! i*

229.6«o0
79.25DG
7 3.69%

1 29. i 16bO
7 98.5600
116 7.7 5ot
221.9960
2D7.99DG
249.99b
192.60b
| 1 7.3960
| 78.SOb

59.758
,65.598

349.5<6bB

Donnersmarckntt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunoer A -B.
Dortmd. Lewenbr.
DortmunderCnion

do. Victoriabr,
Düsseldorfer Kisn
Dynamit Trost ,

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Gee
Freund Mascbin.
örm. Deutz. . .

Geisenkirch. Btrw.
GeorgMahenBgw.

oo. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallescne Masch.
Hannor. Mascbin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort brücitenb.
HarkortBrgb.PrJk
Harpener Bergba
Hasper Eisen wk.
&.nestenbg Mscb.
Hibernia
Herder Bergwerk

-io. Pr.-A. Lit. A.
Hosen. Eis. n.Stahl
Höcnster Farbwk.

Huldscninsky . .

Inowrazlaw. . .

KaiiwkjLseberieb.
Kattowiw Bereb.
KöbimannZaceert
Kölner Bergw.-V
Königs-n.l^arant,
König Wilhelme#

do. do. Pr.-A*
Laucbhamm. conv

Leopold-Grnoe
Lindener Brauer«
Louise Tiefbau ,

oo. Pr.-A
LLoweACo. Mach
Massener Bergbau
)$ enden AScn wert.
Säbni. Kocn * Co.
Neue Boden-A.-G,
Nordstern .

Obersobiec.Eisi)B.
oo. Eisen-ind.

Oberschl.Portl.-C
Orenst. 6 Koppel
Phönix, Lit.A. aog
Baveniog. aoinn,

Ehn.-Wstf. Kälkw.

2
20
;2
!8
8
0

n
22

Bhein. Stahlwerk s x >~

Hiebeck. lt% |22V.U0B

n
:o
3

12
15

20
20

?
10

7
6

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
5
2

10
10
16

2
0
3
5
8
0
7
8

2i6.75b0
2H.95hO
-43.9956

84.5900

107.990
I 62.59oB
407.9950
II 7.69 ;

299.500
147.9951
221.2550
l 1 2.99«
127.5900

314.516b
326.19b«

192-250
99.9950

296.19b
189.99i>0
i 2ö.25’)G
215.79b

134.501
i 9».99b
392.99b
1 1 3.99 >0

113.590
1 65.995B
216.99oO
375.59b
464.5950
238.7 550
241.75*
329.09b
I 19.909
1 12.59)0
29 3.990

46.59*),
199.90)6
277.99b
124.99b

93,0950
190.90*
163.693G
294.75'*)
128.69b

98.99b
132.4900
,58.25^
i:. l.oooo
198.900
1 17.O90B
182.3950

RombacherHütten 8
Rositzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst 9

Schlegel Brauerei 8
Seh'es. Cement 6«4
Sehalker Gruben 32V
Schies^Lnkbütten 17*
Schulz- Knauut 4
Siemens & Halske .5
Stettiner Vulkan. 14
Stoiurg. Zink-Act. 5
Vogt k Wolf . . 12
Vorw. - Kieles. 8p. 0
Wencerotti . 4
Westsaiia Cement 0
Westfäl.Drabtind. 8

do. Knpferwerk 0
Wests. Stahl wrk. 0
WirtenerGnestahl 7
Zeitzer Mascninen 7

zAacnen. Kino. 48
1 Arco üaipfacn.

Alig.Beri.Uma
0
6

Allg.LoK.a,Stb 7
5 i.resl. Beet. B 4\

do. atrassö. 6
Cassel.StraasD. 3
GrJlerLSvssb. 7k

1 Hamo-Packetf. 4k
$ ao Strassb.
i bann. Strasso. 0

7 Norrdd. Lloyd 0
V.EisenbJietr. 4

198.09 9
14 5.0 ObG
21 1.590
136.2550
177.99b
455.59b
368.9950
146.1‘OoQ
14<>.99 b
2 2') • I ObG
143.75*6
208.600

«8.09ÖB
8N.500

149.9 6b
151.89b
102.990
129.99b
: 58.69b
186.690
1 15.190

63.960
254.9950
146.890
119.99b
154.758

81.5952
294.59-6
1 10.7 5b
177.99-0

36.6050
195.2566
42.900

Wvchsel-Kurse.
.. materd. Rtd. «T
Brüse, o. Ant. 8T.

PKopenhagen. 8T.

Ixmoon . . 8T.
SM. 4

New lerk . 2M.

Paria . . .

do. . . .

8T.
21L

3
S

Wien . . . 8T. 5 L
,

do. 2M.
liauen.Pl&tM 10 T. b
PetersDorg 8T.

169.35b
81.1952

112.15b
29.49b
29.2456
4.2'»7 5b

81.1 £3
89.75 b

85.2552
84.700
81.1 öbG

Gold. Silber u. Banknoten.
16.185)0
29.38)6

l 6.1755g
4.2 oO
81.25b
20.495 b

81.1558
169.35b
85.993

216.99b
328.6000

gfi-Francs-Stüeke
Sovereigns pro St.
Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl.Banenoten, IL’t.
Frans. Banknot, lOOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr Noten, lOOKr.
Ross. Noten 100 Rubel
ZoU-Coupons, kleine.

?LLWetttt-Aiisßchteu“»
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

31. Dezember. Kalt, meist heiter
windig.

1. Januar. Wenigverändert.wolkkg,
teils mnntfl. Windig.

2 Januar. Wärmer, vielfach wolkig.

Delegraphifcher Wetterbericht
deutsch. Seewarte i» Hamburg, 29.Dezbr.

Ctattonen.

fat.a.l(R
u.b.ailee«
reSjpieg.

reb.i.mm
üHnk. Osttee il

Christiansund 770 W fl. beb. 3
Stagen 776 LLSW wolkig — 1
Kopenhagen 778 WNW wolkig — 2
Stockholm 768 W h. beb. — 1
Haparanda 760 Windst wlklS. — 2
Borkum 771 SO iKbedi — 4
Homburg 771 OSO heiter - 4
Swinemünde 772 s h. beb. — 6
Neufahrwaff. 771 S heiter — 6
Memel 770 S wolkig - 6
Scilly 760 OSO bedeckt 6
Franks, a. M. 76s 0 bedeckt — 7
München 764 O heiter —13
Chemnitz 772 O heiter —12
Berlin 772 SO h. beb. — 7
Hannover 771 SO bedeckt - 7
Breslau 772 NO h. beb. - 8

Frachtbriefe
mitStempel derKönigl.Eisenbahw«

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein-

zweiseitig
Grrrenauersche Buchdruckeret

OttiMSMauxtitolfc,
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Selly Willmann

Johannes Friedrich
Weihnachten

Bromberg-

(532

Güldenhof.

D Statt besonderer Meldung! -

% L e Verlobung meiner

I Tochter Hedwig: mit dem

j| Kaufmann Herrn Max

$ Stich in Berlin beehre
J ich mich hierdurch anzuzeigen

| Schubin, 29. Dez. 1903.

8 Bosalie Springer
geb Hirschberg.

Am 29. d. M., morgens 7 Uhr
verstarb nach kurzem schweren
Leiden unser liebes Töchterchen

Martha
im Alter von 8 Mon. 14 Tg.,
was betrübt anzeigen (553

Die trauernden Eltern
A. Manske u. Frau.

Beerdigung am 1. Januar,
nachm. 3 Uhr, v. Tranerhause,
Prinzenthal, Schillerstr. 3.

(MiiiiUlitttniditiierpolii.

Beaittn«5pr= «nb Bin«
verein $n Bioibtrg.

E. G. m. b. H.
Die Geschäftsstelle wird vom

1. Januar 1904 ab nach dem

Geschäftshause des landwirt¬
schaftlichen Ein- und Ver¬

kaufsvereins in Bleichfelde
verlegt.

Bromberg, b. 30. Dezember 1903.

4) Der Borstand.

Zabntgctolsches Meller

W. Matern,
Danzigerstr. 21,

1 Treppe
(im Neubau d.Herrn Friseur „

Sikorski). (273 jg

Mein (2

WinttttaOmsus
mit ermäßigtem Honorar beginnt

DmerStig, b.U.Imir.
Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer.

Danzigerstr. 16/17, I Tr.

Weitere Anmeldungen zum neuen

SinntiBinzknrsnS
welcher am Sonntag, den 10. Ja¬
nuar 1904 beginnt, nehme entgegen

Balletmeister I«. Wittig,
Schleinitzstr. 1.

Thiel,
Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,

Niederlage
der Wein^rosshandlnng von

L. Dammann & Kordes, Thorn,
beehrt sich, auf sein

grosses Weinlager u. die reiche Auswahl

Bordeanx-Weinen der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- und Mosel-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in
Sherry, Madeira, Pott- und Ungar-Weinen, ferner in
Champagner und Deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rum, Arac und Punsch-Essenzen in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.
Wein-Probierstube.

(305

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wiffeuschast.

2H>t«Unn$ fit* Literat«*.

Herder-Feier
am Moatag, den 4. Januar, abends im Ztadttheater.

Das Programm wird noch bekannt gegeben.
Eintrittskarten (Mitglieder der Abteilung 25 Pf., Mitglieder

der Deutschen Gesellschaft 50 Pf.) am 31. d. Mts. in der Fromm
schen Buchhandlung. (499

Schlittschuhe
schärst und repariert

C. H. Schmidt, Büchsenmach.
u. Mechaniker, Wilhelmstr. 7.

Maskengarderobe für Damen
zu verleihen. Löweftr. 8,3 Tr. r.

3 Damen-Maskenanzüge
verleiht billig Mittelstr. 55,11 1

Zmn Sylvester!
Figurenblei zum Giessen mit kleinen Einlagen

Gewöhnliches Blei.
■ Grösstes Lager von Scherzartilteln—

zur Unterhaltung am Sylvesterabend.
Masken von 5 Pfg. an. Fächer, Boas für Damen,
ganz neue Sachen. Knarren, Nebelhörner, Waldteufel

in grosser Auswahl. (331
Kopfbedeckungen für Damen und Herren.

Knallbonbons mit Kopfbedeckungen, Dtzd. 40 Pfg.
Aluminium-Wunderkerzen für den Weihnachtsbaum,

wunderhübsche Neuheit, völlig gefahrlos.

G. B. Schulz, Inh. Julius Knse,
Danzigerstrasse No. 1.

Diekmanns Etablissement
Wilhelm st raße 71. (5

Morgen, Donnerstag, den 31. Dezember 1903:

Große Fmlien-TOeAerfeier
tSe«$e*t der 55** UnpeUe.

Kappen gratis.
Eintritt 20 Pf. Anfang8 Uhr.

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen

(tiefern und buchen)
Koks
Anthracitkohlen
Zlse Brikets
Torfmull
Torfstreu
Kiefern Klein¬

holz
empfiehlt (315

August Appell
Bromberg:

Albert ft raße Nr. 4
und

HolzhofstratzeNr. 5/6

Skandinavischer Circus
K. Lipöt

trifft binnen kurzer Zeit hier ein und wird am

SennabettS, den 2. Januar 1904
imZchieusenaner Schwchrrhaus Hohenzollernsaal seine
Eröffnungs-Vorstellung geben. M,

WCIUUÄÜ- I

Friste Fasanrnhähnr!
Rehbraten! Haseu!

prachtvolle Spiegel ■ Karpfen,

W.Malost.n.Astr.Camar
in d. Preis!, v. 8—16 M. p .

l/2 K.
ff. Räucherlachs! Speckaale !

Gr. Auswahl, f. Delikat.
Gemüse- u. Früchte-Couserven,

Punsch-Crtrakte
Cognac. Rum, Arak,

recht preisw. Bowlen-Weine,
Ananas. Pomeranz - und

Maiwein- Extrakt,
Hochlir-imer - Schaumweine,

in den Preisl. v. 2,25 Mk. an.

echt franjös. Champagner
v. H. Vix-Bara i.Avize (Champ.),
empfiehlt zu Vorzugspreisen.

Emü Bazar,SS
Frische ScheWe ii. Zander
eingetroffen bei Carl Ganse.

Allgemeiner Deutscher Schnlverein
[zur Erhaltung d. Deutschtums im Auslande'

Frauen-Ortsgruppe Bromberg.

Dienstag, 5. Januar 1904, abends 6 Uhr
im Schützenhause

Winterfest
znm Besten des Vereins.

’

Pronienadea-Konzert 6er Kapelle äes 34. Regiments.
Musikalische ml heklaiatorische Vorträge.

Speisen und Getränke werden an verschiedenen
Buffets von den Damen des Vereins verkauft.

■ Karten für Mitglieder a 0,50 M., für Nichtmitglieder <

ä 1,00 Mk. in den Musikalienhandlungen v. Eisenhauer,
Bahnhotstrasse und Herse, Danzigerstrasse.

An der Abendkasse erhöhte Preise.

' Kassenöffnung 51 /a Uhr. Beginn des Konzerts 6 Uhr,
der Vorträge 8 Uhr. (317 ,

Ratskeller,
familten - Restaurant.

Donnerstag, den 31. Dezember

Cr. ZMrier-stirr.

Pianino’s
Nene Sendung in bekannt hervorragender
Qualität nochmals eingetroffen n. empf. zu

billig. Preisen unter kulant. Bedingungen.

geb*. Pianino’s
auch auf Lager und verkaufe billig.

Hof-Pianoforte-Fabrik
€. J. Qnandt 315

Nieder!. Bromberg, Thornerstr. 55.

oooooooooo
O Jinit Silvester O

empfehle ich

w^Burgnnder, Rum, Arac,VF
£% Ananas tfb
3X W* Pnnschessenzsn JtJ11 von (4 II
MM Johann Adam Boeder, Köln, Fr* Nien- mJr

haus Nachf., Düsseldorf.
g& M Ferner meine rühmlichst bekannten eigenen Fabrikate, ik M
V ais: Bnegnnderpunsch,
CI Schlummerpunsch, CI
3|[ Kaiserpunsch.
CJ Ferner: Schwed. Coloric-Punsch

i n d i v. echten Marken.

dH Weiße «. rote Bowlenweine, dH
X Burgunder, Rum, Arac, X

Cognac, billige deutsche ||
Schaumweine i» allen bekannten Marken,

MM sowie mein großes Lager in MW
Bordeaux-, Rhein-, Mosel-, 5C

II PF“ Ungarweinen.
£%Portwein, Sherry, Madeira, FM
vfranz. Champagnerv
0 J. J. Goerdel O
O Weingrotzhanvlung, 0

— gegründet 1811 —

0 Friedrichstr. 38. Fernsprecher 14.©
0000000090

sr
bilUo 'M

August Appell. (315

Pmuiitc
1

4 Jahre, starker Ton, schwarz, ist für
festen Preis von 200 Mk. wegen An-
schaffnng eines' Flügels zu verkaufen.

M. Franzkowski, Danzigerftratze 156.
Ein ganz kleines Hündchen, so klein wie nur möglich,

■ wird zu kaufen gesucht. D. O*

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine
Tafel- als auch für seine so belieb¬
ten Dessert-Chocoladen; dieselben
werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Velma (Bessert>

Chocolade) und Suchards Milka

(Milch-Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

Prima

Astrch
Prima engl.

MivesAnstml
Prima

holl. Wern
empfiehlt (4

IJ. J. Goerdel,
s Weinhandlung und

Weinstuben.
IGegründet 1811.

Sobülzenbaus.
Donnerstag, den 31. Dezember:

Grojjer Shlvksterball.
Ansang 7 Uhr abends.

WT 12 Uhr nachts:

Große punschpansr
mit allerhand Uebrrraschungeii.

Am Nenjahrstag:

Großes Koufkrt
von der Grenadier-Kapelle.

A li f n ii 6 abends 7Va Uhr.
Eintrittsureis 30 Pf

Im Anschluß: (4

kroßes FtMllitnkrSiizchen.

Wieherte
Fest-Säle.

EOchr IW:
Großes

von der Kapelle bv§ Füsilier
Regts. Nr. 34 unter Leitung des
Stabs Hoboisten Herrn A. Bils.
Ansang 8 Uhr Entree 30 Pfg.

Nach dem Konzert: (305

Sylveverball

Patzers
Etablissement.

Donnerstag, d. 31. Dezember er.:

SilMjtelÖOl
G*sstes

Strti* = ß6l|irtt gumati«. |o«!trt.

Konitzers Fest-
^\und Vereinssäle
Schwedeuhöhe, Adlerstr. 13.
Donnerstag, 31. Dezember:

Großer

Sylvester - Kall.
Anfang abends 1 Uhr. Eintritts¬

preis in kl. Garderobe 50 Pf.,
Damen 20 Pf.

Neujahrstag:

Großes Konzert
m. darauffolgendem Tanz. Anfang
nachmittags 5 Uhr. Eintrittspreis
wie oben. (5) Konitzer.

Scbülkes Restaurant
S ch l e u senan.

Sylvester:
Großer Maökeaball.

Zwei Masken erhalt. Preise.
Maskengarderoben find zu haben.

Anfang 6 Uhr.
Am 1. Januar 1904:

Anfang 4 Uhr
wozu frdl. etni. Ewald Schülke.

Ren-Helgoland.
Lade znm

gemütlichen AbendschWen
zum Sylvester-Abend ein.

Neujahr Freikonzert.
Adolf Richter,

Schleusen«!», Friedenstraße 17.

auf der (564
Rennbahn, Danzigerftratze.

Schlaeht-n.V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Sylvester 1903 V. 7 Uhr ab

mit nachfolgendem Tanz.

tUninb*1904
von 4 l /2 Uhr nachmittags

MlßllltNgs-Mslk
in den vorderer: Räumen.

Von 71/2 Uhr ab im großen Saale

----- rmtsik —-

von der Kapelle des 2. Pomm.
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 17.

Eintritt frei. (25

Kutels Etablissement
(Inhaber C. Woiski).

Donnerstag, 31. Dezember 1903
Großer

Sywefterba«
Um 12 Uhr:

Plünderung eines R i Zen-
Weihnachtsbaumes.

Freitag, den 1. Januar 1904

Kaffee-Konzert.
Abends großer Neujahrsball.

Entree frei.
Um zahlreichen Zuspruch bittet
555) C. Woiski.

Restaurant Kieichselde.
Am Donnerstag, 31. Dezember 03

Sylvesterball
mit verschiedenen (558
Ueberraschungen,

wozu erg. einladet F. Marquardt.

Kapelle: Jnfanterie-Regt Nr. 14.
Dirigent: Herr Nolte.

Zur Aufführung gelangt u. a.:

Prinz Karneval, Wiener
Vraterleben, Humoristische
Borträge, komische Orchester-
werbung, eine Skatpartie,
Kapellmeister von Venedig,

komisch. Zapfenstreich rc.

Anfang 7Vä Uhr. Entree 30 Pfg.
Nach dem Konzert großer

Wucher-Ball
mit Kappenpolonaise.

Die Vallmnsik wird v. 2 Kapellen
ausgeführt, welche abwechs. spielen.

Elysium.
Donnerstag, d. 31. Dezember 03 :

Syliikßtl-Feier
mit musikal Abendunterhalt«

Anfang 8 Uhr.

Zur
SylveKer-zeier

ladet Freunde u Bekannte höfl. ein
Kramm, Nene P-arrstr. 7,8.

Letztt»srzsVh«rrrs

0^ Sylvester
mm Großer 11 -

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

Zur gemütlichen

Sylvester-Leier
iiiHauptiuaiinsRestailrailt
WaWli>Wtn,K.SElevse

ladet freundlichst ein

4) Frau P. Hanptmann.

Park Hohenlolm
Donnerstag, den 31. Dezember 03

G*sste
Sylveste* Feie*,
wozu ganz ergebenst einladet
64) W. Domsehat.

Schefflers Restaurant,
Boiestrntze 7, Ecke Heynestraße.

Donnerstag, den 31. Dezember

G*este
Sylveste* Leie*

Kaiser-Panorama
Wilhelmstrafe 12.

Diese Woche: Eine Reise in der
sächsischen Schweiz. (1

|6oncordta.|
$ tut t

$19 6errlt6ie|
sWeihilchtst-Prigriiiw.!
Gr. Syloeßerseier!

I m.interkssant.Ueberrasch. j
Stadt-Theater.

Mittwoch:

Der Strom.
Donnerstag:

<zu kleinen Preisen)
Im Passepartout - Abonnement.

Aschenbrödel
oder: Der gläserne Pantoffel.

Anfang ausnahmsweise 6 Uhr.
Freitag, nachmitt. 3 1

4 Uhr :

(zu kleinen Preisen)
Aschenbrödel

Ab-ndS 71/2 Uhr:
Bummelfritze
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